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^ <HMMt- SttMirftw.
wirtfchaftspolitischen Ausschutz des vor -

^ieichswirtfchaftsratcs begründete
^cjch-- . eiär von Trendelenburg namens der
«jij^

^^Siernng die Notwendigkeit einer Re -
p>cj ^ der kartellmätzig gebundenen Waren -

z>. *
W " öcr Zentrnmspartei des Wahlkreises
Scftrii ? 11 wurden als Reichstagskandidaten aus -
'i#3 cC Reichskanzler Dr . Brüning , Dr . Perli -
^ ' ^ unnngsobcrmeister Unterberger -Breslan ,
"»ijtii*«

cn Wahlkreis Liegnitz ist Reichsinnen -
»er Dr . Wirth Spitzenkandidat .

der Ins . a . D . Paulus v. Stolzmann
Wt

""* längerem Krankenlager in Hannover
»l- J?ctl - De » Weltkrieg machte v . Stolzmann
Hy -j

^eneralstabsches des Generalobersten von
^ iir !> der Karpathen -Armee mit nnd
St epi f durch Verleihung des Ordens Ponr lelc ausgezeichnet .

'itt ? ^ chskanzler Dr . Brüning hat an die Gat -
Äcjl . ^ verstorbenen Siegfried Wagner ein

e >0stelegramm gerichtet .

»Vrak nächste Passagiersahrt des Lnstschifses
10 J Zeppelin " sindet am Sonntag , den
°>>lild kt statt , mit einer Landung i« Dort -

Bi *
!>o Gdingen gemeldet wird , ist am Man -

eiu
k polnische Handelsdampser „Krakow " mit

fanter ■ « un ö "0n 500 Tonnen polnischer Jn -
.^ -Munition von dort nach Arabien aus -

K»!. - .
'°n . Die Mnnition ist sttr den König von

®as bestimmt .

Do X hat gestern zwei je ein -
«erledige Probeflüge unternommen , die glatt
Iri»!,

" !en sind. Die Motoren liefen zur Zu -
iV ^ fcit . Die Werkslüge sollen in den nach-

^ agen fortgesetzt werden .
* TV

*
'tt n ~ ^ it drei Wochen in grotzen Bezirken
fcete,herrschende Hitze von 40—4» Grad

droht zn einer Katastrophe für zwei
des Landes ansznwachsen . In allen

^ 'efon
Uc

!!tCtt stud Mißernten zu befürchtet «. Die
e»de« sind Mm grotzen Teil verdorrt ,

« iederösterreichifche Touristen stürzten
eg vom Grotzglockner , als sie den

»da?. absteigende » Hochalpinistenknrs des
^ eriekommandos sür Kärnten überholen

' .. wobei sie die nötige Sicherung unter -
*» über einen 600 Meter hohen Steilhang
«°Ilk̂ Südwand des Kleinglockners ab. Die

entstellten Leichen wurde » nach
«ebracht.^ —
"hetes siehe unten.

. Die Internationale'm Berliner Rathaus .
e,ttt Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W. Pf. Berlin . 5. Aug.
Feriensitzuna der Berliner

s >!u„ g ^ rdnetenversammlung . die auf Veran -
/ r %fa ,°n Kommunisten und mit Unterstützung
Ätj . i° n

,olfoäiaItften einberufen worden war ,
î 'erter .% toie vorauszusehen waren , nur eine
^ rde Von volksparteUicher Seite
3- k>t ^

t
c. S8eflinn der Sitzung darauf hinge -

die dreizehn Punkte , die auf der
standen , in erster Linie rein

Anträge enthielten , die entweder
»n f &itw 11 ' * ®ur Zuständigkeit der Stadt -
I «»>,» ^ nversammlung gehören oder die

in einer Feriensitzuna nicht er -
ci» i>j? .̂ den könnten . Dieser Ansickt schloß
it. n i§ d» Liegende Mehrheit an . Das Er -
iw ciito Abstimmung löste bei den Kommuni -
Üii &L Regelrechte Schimpfkanonade aus , in

fH »15 >tark kommunistisch angehauchte Tri -
^ ivivs ^ ^ ewaltig einfiel . Den Scklnh dieses
^ ix » s, vnzerts und damit auch den Schluß der
J ^ ei » ft bildete das Absinaen der
Iĵ r , a t i o n a l e . Die Feriensitzung hat

Sr. re pon vornherein feststand , keine sach -
opV̂ erRjJ .. geliefert , aber die <Aadt Berlin
Met " Uber 8000 Mark an Diäten
kÄn Das Rathaus war während der

von einem starken Polizeiaufgebot ge-

Oer Kommunistenterror in China .

Mau bedroht .

Die Schreckensherrschaft in Tfchangscha. - Kriegsschiffe vor Hankau .
HI . London , S . August .

Die von öer Nanking -Regierung verbreiteten
Gerüchte über eine Räumung von Tfchangscha
durch die Kommunisten unö Sie Wieöerbesetzung
önrch die Regierunsstruppen sind nach engll -
schen Meldungen aus Schanghai unrichtig . Die
Kommunisten sollen sich nach wie vor in
der Stadt befinden . Regierungstruppen , die
den Fluß Stang unter dem Schutz des Feners

Der Ploil zeigt den Vormarsch der chinesischen
Kommunisten auf Ilankau .

6er vor Tschangscha liegenden ' Kanonenboote
überqueren wollten , seien durch die Kommunt -
sten zurückgeworfen worden . Am 1 . Angust se:
von den Kommunisten in Tschangscha eine
Sowjetregierulig für die Provin -
z e n H u p e i, H u u a u und K i a n g s i ge¬
bildet worden . Die Zusammenziehung von
Mottenstreitkräften vor Tschangscha suchten die
Kommunisten durch Versenkung von Booten
aller Art zu verhindern . In Hankau sei die Lage
so ernst geworden , daß die japanische Marine -
leitu ^tg die 24. Zerstörerflottille dorthin ge¬
sandt habe . Nantschang sei von sämtlichen Aus -
ländern geräumt worden . Die völlig «
Räumung von Hank au durch die
Ausländer habe die Nanking -Regiernng
von den ausländischen Konsuln verlangt .

Englische Privatmeldungen aus China berich¬
ten über schwere Uebergrisfe gegen
drei englische Frauen . Die Frau des
englischen Chefingenieurs der Tientsin -Pukau -

Eisenbahn wurde in ihrem Hause von einem
chinesischen Soldaten durch Bajonettstiche lebens -
gefährlich verletzt . Ferner wurden zwei Missio-
narinnen , Fräulein Harrison und Fräulein
Nettleton , die sich seit längerer Zeit in den
Händen der Kommunisten befinden ,

mit dem Tode bedroht , falls von de« briti -
schen Behörden nicht innerhalb kurzer Zeit
das verlangte Lösegeld in Höhe von 120 000

Mark gezahlt wird .
Ein Chinese hat von Fräulein Harrison einen
Brief erhalten , in dem die Martern geschildert
werden , denen Fräulein Nettleton ausgesetzt
wurde . Dem Briefe lag u . a . ein abgeschnittener
Finger von Fräulein Nettleton bei . Die Kom-
mnnisten drohten , von beiden Frauen sämtliche
Finger abzuschneiden , falls das Lösegeld nicht
sofort gezahlt werde . Der Generalsekretär der
englischen Missionsstation in China wartet
gegenwärtig noch auf eine amtliche Bestätigung
dieser Meldungen . Sollten sie sich als richtig
erweisen , so ist mit -einem Eingreifen der
englischen Regierung zu rechnen .
Nach weiteren Meldungen wurden in Tschang-

scha drei Matrosen des englischen Kanonen -
bootes „Tcal " bei einem Geplänkel mit chine-
fischen Kommunisten verwundet . Das ameri -
kanische Kanonenboot „Palos " wurde in der
Gegend von Tschangscha zum zweiten Male von
Kommunisten angegriffen , wobei ein amerika -
itischer Matrose verletzt wurde . Auch italienische
.und japanische Kanonenboote wurden in . der
Gegend von Tschangscha anß Maschinengeweh -
ren beschossen . Die Besetzung von Hankau durch
die Kommunisten wird nun in aller Kürze er -
wartet .

Die ausländischen Mächte haben zum
Schutze ihrer Staatsangehörigen und deren
Eigentum bisher 11 Kriegsschisse vor Han -

kau zusammengezogen .
Die ausländische Kolonie in Hankau zählt 3000
Köpfe . Die Europäer und Amerikaner bringen
sich auf Kriegsschiffe in Sicherheit . Alle Kon-
snln haben dringend um Entsendung weiterer
Kriegsschiffe gebeten .

Nach einer Kampfpause von mehreren Wochen
sind auch in der Provinz Kwangsi wieder grö -
ßere Operationen im Gange . Die Kwangsi -
Truppen , verstärkt durch die sogenannte eiserne
Division , haben in Kweilin , Nanning und Lin -
tschau gegen die Kantoneser Trnppen im Osten
gehalten und sind auch gegen die Streitkräfte
Bnnnan bisher erfolgreich gewesen . Von der
ziantoneser Regierung wird bekanntgegeben ,
daß inzwischen Kweilin in ihre Hände gefallen
sei . In der Stadt sind große Brände ansge -
brochen.

Das Explosionsiinglück in Karlsruhe .

In der Nacht zum Dienstag ereignete sich in der Karlsruher Oststadt ,
vermutlich infolge Entzündung von Benzingasen ein schweres Explosionsunglück , dem ein Hand¬
werkerehepaar zum Opfer fiel . Unser Bild zeigt die Verwüstungen , die durch die Explosion an¬
gerichtet wurden . Einen ausführlichen Bericht finden unsere Leser auf Seite 5 dieser Ausgabe .

Staatsgerichtshof
und Politik.

In wenigen Tagen wird Deutschland die
Wiederkehr des Verfassungstages feiern und tn
zahlreichen Reden wird die Behauptung auf -
gestellt werden , daß sich das deutsche Volk „einig
in seinen Stämmen " sein Staatsgrundgesetz
gegeben habe . Obwohl diese „Einigkeit " in der
Weimarer Verfassung „verankert " ist , hat man
in den Beziehungen der Länder un -
tereinander und der Länder zum
Reich davon nicht viel zu spüren bekommen .
Der beste Gradmesser für das Ausmaß des Ver -
stäudtgungswillen ist die Zahl der Anrufungen
der Gerichte .

Zuständig für die Schlichtung der Streitig -
ketten der Länder untereinander nnd der Länder
mit dem Reich ist der Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich und in besonderen Fällen das
Reichsgericht . Ministerialrat Lammers und der
frühere Retchsgerichtspräfident Simons haben
sich ein politisches Verdienst dadurch erworben ,
daß sie eine Spruchsammlung der Entschetdun -
gen des Staatsgerichts und des Reichsgerichts
in Streitigkeiten der genannten Art verösfent -
licht haben . Soeben ist der zweite Band , der
die Entscheidungen aus dem Jahre 1929 enthält ,
im Verlage von Georg Stilke , Berlin , erschie -
nen . Diese Sammlung sollte in den Schulen
als Lehrbuch benutzt werden . Abschreckender
kann der deutsche Partikularismus gar nicht an
den Pranger gestellt werden , als es hier durch
die Art der Streitigkeiten geschieht.

In dem schon vor längerer Zeit erschienenen
ersten Bande beschäftigten sich mehrere Urteile
mit einem Streit , der zwischen Lübeck und Meck -
lenbnrg -Schwerin über die Ausübung der
Fischereihoheit und der Schissahrtspolizei in der
Lübecker Bucht entstanden war . Mecklenburg -
Schwerin , hatte eines Tages eine Polizeiver -
ordnung erlassen , ywnach nur mecklenburgische
Fischer ' aus Grüud eines Berechtigungsscheines
in bestimmten -Teilen der Lübecker Bucht fischen
durften . Lübeck protestierte , denn seit Jahrhun -
derten fischten dort auch Lübecker Fischer . Meck -
lenbnrg -Schwerin führte feine Verordnung
durch, und nun geriet die Bürokratie beider
Länder in Wallungen . Denkschriften wurden
ausgearbeitet , Verhandlungen wurden gepflo-
gen und schließlich ging man nach Leipzig , um
den Staatsgerichtshof entscheiden zu lassen.
Jede der beiden streitenden Parteien hatte Ge-
lehrte als Sachverständige gewonnen . Der
Staatsgerichtshos hatte sich mit diesen Gut -
achten zu befassen, er legte aber seiner Entschei-
düng auch ein Privileg des Kaiser Friedrich I.
vom 19. September 1188, Privileg ? der Grafen
Johann II . und Gerhard I . von Holstein aus
dem Jahre 1262 und andere Urkunden zu-
gründe . Das Urteil des Staatsgerichtshofs ,
das den Lübecker Fischereikrieg beendete , um -
faßt 36, teilweise eng bedruckte Seiten der Ur -
tetlssammlnng . Daß es sich bei den lös ! ) ge-
lehrten Gutachten , die in diesem Streit verfaßt
wurden , nicht um kurze Schriftsätze handelt , er-
gibt sich aus einer Stelle des Urteils , in der
Bezug genommen wird auf „Seite 187, Absatz 2
des Gutachtens des mecklenburg - fchwerinschen
Geheimen und Hauptarchivs vom 25. Februar
1925".

Wir haben einen kuriosen Streitfall heraus -
gegriffen , um an einem Beispiel zu zeigen ,
welch erstaunliche Folgen die deutsche Uneinig -
keit zeitigt . Auch eine große Reihe anderer
Streitfälle , die den Staatsgerichtshos seit seinem
Bestehen beschäftigt haben , verdient dem Grunde
wie der Beweisführung nach als grotesk be-
zeichnet zu werden . Unter diesen Umständen ist
es nur zu verständlich , wenn der eine der bei-
den Herausgeber der Urteilssammlung , Reichs -
gerichtspräsident Dr . Simons , an die beteilig -
ten Regierungen die sehr dringliche Mahnung
richtet , doch mehr Verständigungswillen zu zei-
gen und nicht immer gleich zum Kadi zu laufen .
In dem soeben erschienenen Bande untersuchtDr . Simons die Frage , ob der Staatsgerichts -
hos sich von politischen Zweckmäßig -
keitser wägungen leiten lassen dürfe oder
ob er sich ohne Rücksicht auf die praktischen Fol -
gen streng an das geltende Recht halten
müsse . Dr . Simons sagt : „Der Staatsgerichs -
hos wird ein Gerichshof sein, , oder er wird sei -
nen Daseinszweck verlieren . Man hat — ge -
stützt auf eine bekannte Aeußerung Heinrich
Triepels — in letzter Zeit , nicht ohne tadelnden
Seitenblick auf den Staatsgerichtshos . darauf
hingewiesen , daß ein Verfassungsgericht nicht
verfahren und entscheiden dürfe wie ein Zivil -
gericht , daß es sich vielmehr des politischen Cha-
rakters der ihm unterbreiteten Streitigkeiten
bewußt bleiben und ans eine politisch zweck-
mäßige Lösung bedacht sein müsse. Ich kann
anö eigener Erfahrung bezeugen , daß die Mit -
glieder des Staatsgerichshofes einer solchen Be -
lehrung nicht bedürfen, - sie wissen alle , daß und
wie die Entscheidungen , die von ihnen verlangt
werden , auf die politische Lage von Reich nnd
Ländern einwirken können und müssen. Sie
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wissen aber auch, daß es falsch wäre , im Sinne
jener Tadler , zwischen juristischen und politi¬
schen Streitfragen zu unterscheiden . . . In -
wieweit man eine hochpolitische Frage einer
verfasiungsgerichtlichen Behörde unterbreiten
darf , unterliegt Erwägungen der Zweckmäßig»
feit , und es ist Aufgabe der Reichsregierung
und der Landesregierungen , diese Frage reich -
lich zu überlegen , bevor sie den Kadi anrufen ?
denn im allgemeinen darf man davon ausgehen ,
daß man politische Probleme am besten durch
politische Mittel , d . h . durch Verhandlungen
von Regierung zu Regierung , zu lösen sucht
und sich bei Meinungsverschiedenheiten nicht auf
ein formales Recht versteift, sondern zu einem
erträglichen Kompromiß entschließt . Bringen
aber die Regierungen statt dessen die Streitsache
vor den Staatsgerichtshof , so darf dieser nicht
handeln wie ein Verwaltungsgericht , das nach
einer weit verbreiteten , wenn anch nicht un-
bestrittenen Meinung der Zweckmäßigkeit einen
erheblichen Einfluß auf seine Entscheidungen
einräumen , dem Ermessen der Exekutive einen
möglichst weiten Spielraum lassen mutz. So -
bald es sich um die Auslegung der Verfassung
handelt , gibt es für den Staatsgerichtshof ket -
nen anderen Maßstab der Entscheidung , als die
Rechtsnorm , die das souveräne Volk durch seine
verfassunggebende Vertretung aufgestellt hat
und zu deren Hüter er berufen ist."

Nach diesen Grundsätzen hat der Staats -
gerichtshof sich bisher im wesentlichen gerichtet .Simons selbst gibt zu , daß seine Auffassung in
der Wissenschaft nicht unbestritten ist, sie hataber die Praxis des Staatsgerichtshofes be-
herrscht . Umso erstaunlicher ist die Tatsache ,daß sich so oft die Regierung der Länder und
des Reichs nicht geeinigt haben und sich den
durchaus unsicheren Ausgang eines Verfahrensvor dem Staatsgerichtshof aussetzten . Das
jüngste Beispiel ist ja die Serie von Berfas -
sungsklagen , die zwischen dem Reich und Thü -
ringen anhängig sind. Der thüri « ische In -
nenminister Frick erklärte vor einigen Wochenim Reichstag , daß wohl nächstens der ganzeSchriftwechsel zwischen Weimar und Berlinüber Leipzig gehen werbe . Die thüringischeRegierung selbst ist die Leidtragende bei diesemVerlassen des politischen Weges .

250 Lahre Stadt Saarlouis.
Treuebekenntnis zum Reich.

WTB. Saarlonis , 5. August -
Die Stadt Saarlouis blickt heute auf ihr

WOjähriges Bestehen zurück. Am 5 . August
1880 erfolgte die Grundsteinlegung zum Bau
der Festung durch den französischen Festungs¬
baumeister Vauban im Auftrage Ludwigs XIV .
Im Hinblick auf die besonderen Zeitumstände
ist von großen festlichen Veranstaltungen abge-
sehen worden . In der heutigen Stadtverord -
netenversammlung ergriff Bürgermeister Dr .

Latz das Wort zu einer Rede , die in «in star-
kes Treuegelöbnis der Stadt zu ihrem beut -
schen Vaterlande ausklang . Im Hinblick auf
Me Bedeutung des TageS wurde darauf die
Sitzung geschlossen . Welche Anerkennung der
tapfer « Kamps der auf Vorposten stehenden
Stadt gefunden hat , beweisen die zahlreich ein-
gegangenen Glückwünsch«.

Trendelenburg über das
Kartellproblem.

_ . . WTB. Berlin . 5. Aug .
Heute trat der Wirtschaftspolitische Ausschußdes Vorläufigen Reichswirtschaftsrates zu den

Beratungen über das Kartellpro -b l e m zusammen , zu denen er vom Reichswirt -
schaftsminister einberufen worden war . Na¬

mens der Reichsregierung leitete Staatsfekre -
tär Dr . Trendelenburg die Aussprache
ein , indem er die wirtschaftliche Notwendigkeit
beschleunigter Maßnahmen auf dem Kartell -
gebiet begründete . Zur Behebung der Finanz -
krise seien die Maßnahmen eingeleitet worden ,
wie sie vor allem im ersten Teil der Notver -
ordnnng beständen . Darüber hinaus halte die
Reichsregierung auf wirtschaftlichem Gebtete in
erster Linie eine Senkung des Selbstkosten - und
Preisniveaus für notwendig . Die Reichsregie -
rung sei von der Notwendigkeit überzeugt , daß
gewisse Hemmungen beseitigt werden müssen,
die noch der freien Auswirkung der natürlichen
wirtschaftlichen Tendenz im Wege ständen . Die
Verordnung des Herrn Reichspräsidenten biete
der Reichsregierung die rechtliche Möglichkeit ,

solche Bindungen auszuheben , die die Wirtschaft -
lichkeit der Erzeugung oder des Verkehrs mit
Waren oder Leistungen beeinträchtigen oder die
wirtschaftliche Handlungsfreiheit in Volkswirt -
schaftlich nicht gerechtfertigter Weife einschrän -
ken . Ein nachhaltiger Erfolg der Bemühungen
der Reichsregierung sei erst dann gewährleistet ,
wenn die beteiligen Wirschafskreise mit ihr ver -
trauensvoll zusammenarbeiten .

Zum Schluß sprach Staatssekretär Dr . Tren -
delenburg die Hoffnung aus , daß die Bespre -
chungen im Reichswirtschaftsrat auch bald eine
klare und einheitliche Stellungnahme zu den
angedeuteten Problemen herbeiführen würden .
Darauf komme es für den Augenblick an , prak -
tische Arbeit zu leisten .

Die jungen Voltsparteiler fordern :

„Die befreiende Tat."
Ein bezeichnender Brief an Or. Scholz.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
W, PI. Berlin , 5. August .

Bis zur Stunde steht immer noch nicht fest,ob zwischen der Deutschen Volkspartei und der
Staatspartei neue Verhandlungen stattfinden
werden , da der Reichsminister a . D . Dr . Scholz
noch nicht wieder nach Berlin zurück -
gekehrt ist . Sowohl in der Staatspartei , wie
auch in der Deutschen Volkspartei mehren sich
aber die Stimmen für den Versuch , die beiden
Parteien noch einmal an den Verhandlungstisch
zu bringen .

Sehr interessant und bezeichnend für die Stim -
mung eines Teiles der jüngeren Volksparteiler
ist ein Offener Brief , den der besonders
auf dem Gebiete der Zeitungswissenschaft her -
vorgetretene Oberregierungsrat in der Presse -
stelle der Reichsregierung , Dr . Walther Heide ,ein Mitglied der Reichsgemeinschaft junger
Volksparteiler , heute an den Parteivorsitzendcn
Dr . Scholz richtete. In diesem Brief erkennt
Dr . Heid« die starken Bemühungen von Dr .
Scholz an , die bürgerlichen Parteien zu sam-
meln . Dr . Scholz habe auch auf diesem Gebiete
das Erbe Stresemanns angetreten . Dies ver -
pflichte ihn , die von Koch-Weser ausgestreckte
Hand von neuem zu ergreisen . Die mit Koch-
Weser oder Dr , Höpker -Aschosf geplante Be -
sprechung müßte aber noch vor den VerHand -
lungen mit den Nachbarn zur Rechten , die eben-
falls auf Donnerstag angesetzt sind, stattfinden ,damit die Staatspartei bereits am Donnerstag ,dem Tage der Gesamtbesprechung , in die alte
Scholz 'sche Front wieder eingereiht werde .

„Sie haben jetzt die heilige Pflicht , noch ein-
mal die ausgestreckte Hand zu ergreifen , die
Herr Koch Ihnen bot. Zwei Männer mit solch
vornehmer Gesinnung , die einander „in alter
Verehrung " begegnen, sollten gemeinsam den
Weg aus diesem Labyrinth des Hasses und der
Zwietracht finden. Herr Minister , bringe« Sie
in die Verhandlungen den Hauch einer
nenen Gesinnung , sprechen Sie von
Mann zn Mann , ohne sich in Taktik zn ver-
lieren . Denn die P«rsönlichkeit ist immer noch
das Primäre . Offenheit und Tatwille bedingen
den Erfolg . Der Staat ist in Gefahr ,die Zeit drängt und die Wählerschaft will eine
klare Front . Die Jugend verlangt aus dem ge-
härteten Willen der Fronterlebnisse und aus
dem glühenden Idealismus die befreiende Tat !"

Dieser von starkem staatspolitischem Verant -
wortungsgefühl getragene Brief entspricht , wie
wir glauben annehmen zu dürfen , durchaus
dem Sinn und den Absichten von Dr . Scholz .
Auch die „Nationalliberale Korrespondenz "
lenkt sichtlich ein , wenn sie heute schreibt : „Der
Kampf ist so groß und so schwer, seine Aufgabenund Ziele sind so hoch und bedeutsam , daß um

ihretwillen die sonstigen Gegensätze innerhalb
der staatsbürgerlichen Front zurücktreten Müs-
seit . Das sordert der Sinn des Wahlkampfes " .

Trotz dieser an sich günstigen Symptome ver -
stärkt sich aber in politischen Kreisen die Ansicht,
daß ein praktisches Ergebnis der Besprechung
zwischen der Deutschen Volkspartei und der
Staatspartei nur sehr schwer zu erzielen ist .
Der Grund liegt darin , daß große Teile der
Deutschen Volkspartei vorerst immer noch eine
Sammlung der gesamten bürgerlichen Mittel -
Parteien , also von Lemmer bis Westarp , nur mit
Ausschluß des Zentrums fordern , während die
staatsparteilichen Kreise ein Zusammengehen
mit den Konservativen ablehnen . Auch diese
Divergenz der beiden Endziele sollte aber die
Erreichung des jetzt schon Möglichen nicht ver -
hindern können .

5
Wie die „Kölnische Zeitung " mitteilt , ist Kom-

merzienrat Röchling bereit , als „ehrlicher
Makler " zwischen Staatspartei unh Volkspartet
zu vermitteln . Röchling sei der Führer
einer kleinen Staatspartei : der dentsch - saarlän -
dischen Volkspartei , die sich aus den staats -
bewußten volksparteilichen und demokratischen
Kräften des Saarlandes zusammensetze. Außer
Röchling sei auch der saarländische Landesrats -
abgeordnete Schmelzer bereit , seine Dienste zur
Verfügung zu stellen.

Oer reklamierie Parteiname .
# Berlin . 5. Aug.

Die Bildnng der Deutschen Staatsvartei hat
bekanntlich einen gewissen Halfern auf den
Plan gelockt , der für sich das Recht in Anspruch
nimmt , Vorsitzender der Deutschen Staatspartei
zu sein , da von ihm schon vor Fahren ein Ver -
ein mit diesem Namen ins Lebe» gerufen wor -
den ist . der nicht nur in das Vereinsregister
des Amtsgerchts Berlin -Mitte eingetragen ist,der vielmehr auch nach den Angaben des Ver -
einsregisters die gleichen Ziele wie die jetzt ge-
bildete Deutsche Staatspartei verfolgt . Wört -
lich heißt es in diesen Satzungen u. a . : „Haupt -
zweck der Deutschen Staatspartet lHälsern -Par -
tei ) ist es , der Zersplitterung im deutschen
Volkskörper entgegenzutreten , nnd die Zusam -
mensassnng der sogenannten Solittervarteien
sowie aller staatsbesahenden Denischen zu
einem breit gelagerten Block der Mitte in die
Wege zu keiten , der als Kernvnnkt des Pro -
gramms die Erfüllung der Rcichsverfassung an -
strebt ".

Halfern ist inzwischen schon gegen die Staats -
Partei vorgegangen und er hat das Gsricht zur
Entscheidung angerufen , das am 16. August ein
vorläufiges Urteil fällen dürfte .

Oer Reichskanzler ^ ^
an den V .O.A-

„Der Dank eines ganzen Volkes ^
Im Zusammenhang mit den

feiern des Vereins für das Deutschtun'> j
Ausland hat auch Reichskanzler Bru » ^
noch ein Glückwunschschreiben geschickt, cy
„Volksdeutsche" in seiner Augustnummer .
öffentlicht . In diesem Schreiben heißt es - ^

,Zn einer nunmehr 50jährigen Lebens
der Verein für das Deutschtum im u >
« ine schwere, zähe Arbeit geleistet, ,

°
h, »«»

allem Arbeit am eigenen Volke
Sinne war . Aver von einem höheren
punkte aus betrachtet , war sie auch » *. . flif
im Dienste des Friedens , insoive «
der Friede im Verhältnis von Volk ^
« in gewisses seelisches Gleichgewicht vi.
gegenseitiges Verständnis zur Gründls «
Die Bindungen dafür sind aber nicht OT?.
wenn die innere Freiheit und das Mt »» )ie
Gleichberechtigung fehlt . . . . Die Arveu , ^
der Verein für das Deutschtum im » '
geleistet hat und hoffentlich auch in der
noch leisten wird , ist keine Arbe ? >
Angriffs , sondern der V « rte
gung : sie ist k « ine Arbeit des K «

r Versöhnung .
Weiter wird in dem Schreiben darauf ^ ^

fes , sondern d e i

wiesen , daß es dem Verein geglückt sei ,
dem Mutterlands und den Auslandöcu ^
eine lebendige Verbindung herzustellen ^
vielen Millionen Deutschen im Auslano ^
Gefühl der Sicherheit und Geborgenne « >
geben . Andererseits Habe der V .D .A . aber ^
dazu beigetragen , daß das Auslanödeun ^
immer mehr eine lebendige Brücke
fremden Völker » und dem deutschen #(„
lande werde . Das Schreiben schließt nn
Dankesworten : ,L ?ch bin dessen sicher , dn »
V .DA . für seine Arbeit der Dank e >
ganzen Volkes stets gewiß sein ^

Gprengstoffkomplott mit .
politischem Hintergrund '

WTB. Leipzig . 5.
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts ({(

urteilte heute den 31jährigen Fabrikat tl
und kommunistischen Stadtverordneten / '
Kohnen zu 6. den bereits verschieden" »«l u
bestraften Peter Ripphausen zu 5 J j en
Zuchthaus . Den beiden Angeklagten 11 ^
außerdem die bürgerlichen Ehenrerbte a » ^
Dauer von 5 Jahren aberkannt . Die " ' ><
März d . I . unter dem Verdacht der
tung zum Hochverrat und der Abrede ? ei
Sprengstoffkomplotts verhaftet worden . g (f,
Gericht hielt die beiden Angeklagten 6~ , rCii8'
brechens gegen die Paragraphen des
stosfgeseyes in Tateinheit mit Vorvcr >.
zum Hochverrat für überführt und ua » ^
zu bei Ripphausen noch schweren Diel " ! » »*
Sprengstoffen an , zu dem ihn Kohnen
stiftet habe .

Russischer Handelsvertreter
in Berlin verhaftet .

TU . Berlin . 5.
Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,

Generaldirektor der Russagstorg Sl .=® . '"
„Tfiai '1

Smoylow , der sich zurzeit in Berlin «
^ ft«

verhaftet worden . Es liegen gegen
befehle der Wiener und der Berliner f '
anwaltschast vor . Smoylow stand seit >« ^Zeit im Dienst der Sowjetregierung .
Liquidation der Gesellschaft war er ausg^
worden , nach Moskau zu kommen , ley " '

sc»
aber ab . Vor einigen Tagen ist nun v°
sowjetrussischen Handelsvertretungen * tt>
und Berlin Strafanzeige gegen Smoylv gu
stattet worden . Er soll angeblich aus
ständen der Gefellschaft 20 000 Dollar ver
haben . Smoylow bestreitet jede strafbare
lung .

itt

tut
V

Oos kalte Leuchten.
Im allgemeinen sind wir gewohnt , daß

Leuchterscheinungen an starke Wärmeentwick -
lung gebunden sind. Denken wir nur an die
uns geläufigen Lichtspender : die Sonne , daS
Kerzenlicht , Gas » oder elektrische Beleuchtung ?bei allen finden wir gleichzeitig und scheinbarals Vorbedingung « in« nicht geringe .Hitze .Man weiß , daß die dunkelste Rotglut , die wirgerade noch sehen können , bei 600 Grad C . liegt .Die Gelbglut etwa einer Kerz« braucht schon
Temperaturen von 1000 Grad und mehr . Gas¬
licht und der Glühfaden der « lektrischen Birn «
haben 1600 bis 1800 Grad , und der elektrische
Lichtbogen gar über 2000 Grad .

Angesichts dieser , uns geläufigen Tatsachen ,scheint es befremdend , daß es Fälle gibt , wo
wir Lichterscheinungen ohne meßbare Wärme -
entwickluug finden . In der unbelebten Natur
kennen wir sie vom weißen Phosphor , dessenName ja „Lichtträger " bedeutet . In der Welt
d« r Leb«w«sen, und hier wieder hauptsächlichim Tierreich , ist das kalt« Leuchten hingegen
weit verbreitet . Bekannt sind ja die Lencht-
käferchen oder Johanniswürmchen , deren Flug -
zeit um die Sommersonneniwende gelegen ist.Es ist «in ganz eigener Anblick, wenn man tn
warmen Juninächten die Scharen von Leucht-
kaferchen still und geheimnisvoll umherhufchen
sieht, und wer einmal solch « ine Zauvernacht
erlebt hat , begreift es , daß unsere Vorfahren
Sagen und Märchen um diese Naturerscheinung
woben . Ein anderes Tier gibt es noch allent -
halben bei uns . das leuchtet . Jeder , der sich
schon mit Gartenarbeit «» beschäftigt hat , hat es
schan einmal gesehen. Es ist ein kleiner ,
schmächtiger, blaßgelber Tausendfuß , der in der
Erde lebt . Er leuchtet im Dunkeln wunder -
hübsch auf , wenn man ihn reizt , und sondert
auch ein Sekret ab, das noch einige Zeit
leuchtet.

Die weiteste Verbreitung des kalten Leuch -
tens finden wir aber im Meere , und « s gibt
kaum eine Tierklasse unter den Meerestieren ,

die nicht einen oder den andern leuchtenden
Vertreter hätte . So wird z . B . das sogenannte
Meerleuchten von ganz verschiedenartigenTieren hervorgerufen , wenn auch « ine Art
hierbei besonders hervortritt , nämlich die zuden Flagellaten gehörige Noetilnea miliaris .

Das eigentliche Reich der Leuchttiere ist die
Tiefte « . Das Sonnenlicht dringt , je nach der
Reinheit des Wassers , bis zu 30—80 Meterunter den Meeresspiegel vor . Tiefer unten
herrscht stete Dunkelheit . Die Tiere , die dieses
Reich der Finsternis bewohnen , sind entweder
blind oder besitzen große , an eine stete Dämme -
rung angepaßte „Teleskopaugen "

, die das zumSehen -notwendige Licht von den Leuchtorganen
der Tiefseetiere selbst beziehen . Diese Leucht-
organe können nun alle möglichen Formen und
Anordnungen haben : sie können in längerer
Reihe den Körper bedecken , sie können wie bei
manchen Fischen und Tintenfischen an den
Seiten des Kopfes größere Gruppen bilden , sie
können sogar , wie bei einem ^Laternenträger "
benannten Fisch , als gestielte .Laterne " auf d«S
Fisches Nase baumeln . Ebenso ist die Farbe
des Lichtes ganz verschieden bei den verschie-
denen leuchtenden Tiefseeorganismen .

Nun taucht aber die Frage auf . wie wir uns
das tierische Leuchten im einzelnen zu erklären
haben . Wie oben schon gesagt , gibt eS auch tn
der unbelebten Natur kaltes Leuchten beim
Phosphor . Hier beruht das Leuchten auf einer
Verbrennung durch Sauerstoff wie bei einer
Kerzenflamme auch . Der Unterschied ist nur
der , daß im Gegensatz zur Kerze , wo etwa 95
Proz . der chemischen Energie in Wärme und
nur 5 Proz . in Licht umgesetzt werden , fast die
gesamte chemische Energie der Verbindung von
Phosphor und Sauerstoff in für das mensch-
liche Auge sichtbares Licht umgewandelt wir » .
Aehnlich hat man sich auch das Leuchten der
Tiefseetiere vorzustellen . Es ist gelungen , an «
den Leuchtorganen einiger Tiere zw« i chemische
SnManzen zu isolieren , die , wenn sie zu-
sammengcbracht werden , aufleuchten . Damit ilt
erwiesen , daß das tierische Leuchten kein Vor¬

gang ist , der mit dem Leben unzertrennlich
verknüpft ist. Weiter zeigten diese Versuche,daß zum Leuchten Sauerstoff notwendig ist . Es
handelt sich hier also um einen Verbrennnngs -
Vorgang , der durch ein Ferment ermöglichtwird .

Bei manchen leuchtenden Tieren hat mannun in ihren Leuchtoraanen Bakterien gefnn -
den , die leuchten . In diesem Fall sind es somit
gar nicht die Tiere , die leuchten , sondern diese
geben nur ein Nährsubstrat für die Leuchtbakte-
rien ab . Diese produzieren dann wieder das
zum Sehen notwendige Licht . Wir haben hier
« inen Fall von Symbiose vor uns . der äußerstint « r«ssant ist.

Interessant ist auch , wie wechselnd gut die
Leuchtorgane bei den verschiedenen Tieren aus -
gebildet sind. Man findet Fälle , wo einfachkleine Bezirke der Körperoberfläche leuchtenoder ein leuchtendes Sekret absondern . Andere
Leuchtorgane stellen kleine Gruben dar . wieder
andere liegen unter der durchsichtigen Körper -
haut . Diesen ziemlich primitiven Leuchtorganen
stehen jedoch solche gegenüber , die neben dem
eigentlich leuchtenden Teil ein oft kompliziertes
optisches Hilfssystem von Refraktor und Lin>e ,Blende und Lid enthalten . Diese scheinwerfer -
artig ausgebildeten Organe befitzen dann oft
einige Aehnlichkeit mit Augen .

Die Bedeutung des Leuchtens ist für Tiere
mit gut ausgebildetem Gesichtssinn ziemlichklar . Der Beutesang und das Sichfinden der
Geschlechter wird wohl durch das Eigenlicht der
Tiere wesentlich erleichtert . Bei andern Tieren
ist es wieder ein Schutzmittel . So z . B . bet
Tieficetiutensischen . die anstatt des dunklen
Farbstoffes , der ihnen ja in der ewigen Däm -
merung nicht viel nützte , ihrem Angreifer eine
Ladung Leuchtschleim entgegenschleudern . Wäl>-rend dieser nach den leuchtenden Flocken
schnappt, zieht sich der Tintenfisch bescheiden ins
Dunkel zurück und denkt dabei jedenfalls gar
nicht daran , daß das , was ihm zur Verteidi -
gung dient , immer noch ein Rätsel tn sich birgt— das kalte Leuchten. G . St .

Kunst und Wissenfchafk«
Die zwölf größten Bibliotheken der 2^ ^

folgende : Paris , nationale Bibliothek :
s»>d

lionen Bände . Leningrad , Oeffentliche f„ r^ '
Ittttg ^ e . Le^ fl-S-

Wissens-»" '. ,i?
fjHet

biblioihek : 4 Millionen Bände .
Bibliothek der Akademie der
4 Millionen Bände . Washington ,
bibliothck : 3,56 Millionen Bände .
Oeffentliche Leninbibliothek : 8,5 NUll - z,p
London , Bibliothek des British Museu^ ,,»-
Millionen Bände . Neuyork , Oeffentlick^
thek : 2,97 Millionen Bände . Cambridge '

Bibliothek der Havard -Universttät :
nen Bände . Berlin , Preußische Sias
thek : 2 .2 Millionen Bände , Kiew,
Bibliothek : 1,9 Millionen Bände .

'
# i#

Bayerische Staatsbibliothek : 1,62
Paris . Untversitätsbibliothek : 1.« v
Bände . . 0f ('

An welche » Universitäten studiere«
ften Ausländer ? Die verschiedenen i»
täten der Welt üben nicht alle tC'

u f,cn '
ziehungskrast auf die ausländischen / l OIjtaus . Die .^Cooperation intelleeiuelle bCt Ij ,
ftitut für geistige Zusammenarbeit hat
ses Problems interessantes statistisches
veröffentlicht , das sich im Großen u«
auf das Jahr 1928 bezieht , obwohl
in den verschiedenen Ländern nicht n
einstimmen . Deutschland hatte in ls»
in seinen Universitäten und technnw
schulen 5917 ausländische Studenten .
14 368, Großbritannien 5168 und die
ten Staaten 8932 . Frankreich steht se » °
absolut , wie auch im Verhältnis » sein
Größe an weitaus erster Stelle , yUniversitäten zählt naturgemäß ,(i,Sorbonne mit 6586 Einheiten am p
länder . Sodann kommen Grenobie
Nancy mit 1196 und Toulouse mit
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vom Tode zurück
Schicksale eines Deutschen aus der Teuselsinsel

® Fortsetzung.) von Walter Herrmann

Nach Guyana .
ich diese Sirenenklänge ver -

i» hl ' ^ der einmal ein Augenblick gekommen ,
iL , m ich fühlte , daß mein Schicksal ans eines
(W-1 . Schneide Land . Hier wurde mir die

»erfprotfieit , dort drohte mir ihr furcht-
M Gegenteil . Und doch schwankte ich kei-
tz .. , ugenblick . Ich kam gar nicht dazu , z«

ob es in solcher Lage sittlich ent -
in k. ^ fei oder nicht, den verlangten Verrat

ben . 5 . . . . . .
nicht .
Kommissar , ich habe Ihnen nichts zu

6U F»n 11 HIW */ UCU VmWHHW»
^ Denn ich glaubte diesen Verspre -

^aen," war meine Antwort . „Selbst wenn ich

llllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlUIIIIMIIW
^erlins modernste Kirche

dopf errichtete St , Martinskirche in Kauls -
Wr t .e* Berlin wurde durch Bischof Dr . Schrei -
da^

Cl®rlich eingeweiht . Der einlache und gerade
i«t rch Wuchtig wirkende Baustil dieser Kirche

ln Wirkungsvolles Beispiel für das Streben
modemer Kirchenarchitektur .

ininininnmiiinuiiiiiiuiiHiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiinniiiiiuiii)
wfißte, würde ich es nicht sagen , denn

'Vs o kein Vertrauen mehr in die Justiz
^ Landes,"

ich auch nur geschwankt, so hätte die
« ,

tt( Persönlichkeit dieses Abgesandten des
Jttt, £r8 für mein Nein den Ausschlag gege-

meinte aber auch die Situation voll-
'!ftiit»,J u ubersehen . In Paris glaubte man
rtlicfi ön den Ausbruch des Krieges . Na -
intern es in diesem Augenblick von unge -
» 8 &

^ erte , die geheimen Zusammenhänge
^ "?schafterdienstes zu kennen , der im
» zehnfache Gefahr war . Man hielt

»r für einen geschickten und gefähr -
Agenten , von dem Wichtiges M erfahren

H i* wie sollte man mich glauben machen,
i» einen so eingeschätzten Menschen , des-

>ke» «5 . glücklich habhaft geworden war , frei
Aest^ ^ de ? Jetzt , wo er die Spionage sogar
Molden hätte ? Und gar im Kriege , wo die

in |?j Urcht ins Phantastische steigen mutzte?
bjc

e man keine anderen Sorgen haben ,,
™ Oio Ulan reine anoeren « orgrn
'leg ' " u f dem künstlichen Wege der Kassation
Htzy ^ chtskräftigen Urteils , einer neuen Ge-

^ Handlung und einer Begnadigung
, x iWt erfcmn ' gefährlichen deutschen Spion

zur verhelfen ? Und selbst wenn
«

ilte, welcher Minister in Frankreich
Ä § 12 Kriegszeiten die Macht haben , ein

-.̂ sprechen zu erfüllen ? Eher würden
^ ganze Regierung gestürzt werden ,

aftig " » terredung mit dem Abgesandten aus
iNer Iie ? " lso ergebnislos . Als er das

>!. bers . ^ erlieh , sprach er mir nochmals zu :
*> ^k>n Sie sich die Sache wohl . Ein Wort
», Seh .„

" und Sie brauchen nicht nach Guyana
f»

5( ttift . ' ^ ch mutz es Ihnen ja nicht noch ein-
A>n? „Guyana ist für Sie der Tod ! Ach

#£ » t>j!?
°rgen wieder ."

Augenblick wollte ich nach Guyana .
A , sv,

®01 für mich ein Schimmer der Hoff-
?̂ ?" ^ eich im Kriege der sichere Tod . Ich

^ ^ tz es für mich keine andere Wahl gäbe.

Am nächsten Tage kam der Abgesandte auS
Paris wieder . Eine volle Stunde lang sprach
er auf mich ein . Er ließ kein Mittel , keine
Mühe unversucht , um mich zum Sprechen zu
bewegen . Er wußte das Glück des Familien -
lebens in sorgenloser Freiheit mit ebenso rxi»
zenden Farben zu malen , wie er die Leiden ,
die Gefahren , das Fieber von Guyana als
schauerliches Drama zu schildern verstand . Aber

es war alles vergebens , denn während sich aus
dem redegewandten Munde ein melodischer
Gefühlsüberschwang zu ergießen schien , zuckte
in diesen kalten , unbewegten Augen auch nicht
ein Funke von Empfindung oder gar von Mit -
leid .

Schließlich sah er das Vergebliche seiner Be -
mühungen ein : „Ueberlegen Sie sich die Sache
noch reichlich" — sagte er zuletzt . „Es handelt

Ziekordhihe in Amerika.
Kaiasirophale Auswirkungen . — SchwereSchädigungder Landwirtschaft.

WTB . Washington . 5 . August .
Die bereits seit dem 17 . Juli im ganzen

Mittelwesten und Osten des Landes herrschende
Hitze von 40 bis 45 Grad Celsius , die nur wäh-
rend dreier Tage der vergangenen Woche aus
36 Grab herunterging , seit Sonntag aber wie-
der Tag und Nacht ununterbrochen anhält , un -
terwirft nicht nur Menschen und Vieh schweren
Strapazen , sondern droht auch der Landwirt -
schast unermeßlichen Schaden zu bringen . Seit
Wochen ist kein Regen gefallen und die Wet -
terwarten können für absehbare Zeit keine Er -
löfnng in Aussicht stellen . Der Präsident der
landwirtschaftlichen Genossenschaft hat Hoover
mitgekeilt , daß die Hitze und die Trockenheit sich
zn einer großen Katastrophe für zwei Drittel
des Landes ausznwachfen drohten .

Das Getreide ist zum großen Teil ver -
dorrt , die Weiden sind tit der ständigen
Glut der Sonne braungebrannt . Oestlich
des Mississippi habe » Waldbrände große
Strecken verwüstet , Flüsse und Seen trock -
nen ans . Die Fische sterben , das Vieh
geht an Wassermangel ein nnd in den mei-
steil Gegenden wird das Trinkwasser immer

knapper .
Präsident Hoover ist daher von Vertretern der
Landwirtschaft aufgefordert worden , den Far -
mern weitgehende Kredite sowie ermäßigte
Frachtraten zu verschaffen, damit das Vieh aus
den futterarmen Gegenden abtransportiert
werden könne . Es wird darauf hingewiesen ,
daß in Flachs , Baumwolle , Mais , Kartoffeln ,
Tabak und Baumfrüchten katastrophale Miß -
ernten zn befürchten seien . Der bisher ange -
richtete Schaden sei bereits so groß , daß die
Folgen noch mehrere Jahre zu spüren jeien ,
selbst wenn innerhalb der nächsten drei Tage
Regen kommen sollte, wosür jedoch wenig Ans -
ficht besteht.

Die Hitze fordert täglich zahlreiche To -
d e s o p f e r . In Nenyork sind gestern sechs
Personen dem Hitzschlag erlegen . Man befürch-

tet , datz bei einer Fortdauer der Hitze , deren
Ende noch nicht abzusehen ist , an vielen Orten
Mangel an Wasser und Milch eintreten wird .
Die Landwirte werden angewiesen , das dem
Versengen ausgesetzte Getreide als Viehsutter
zu verwenden . Der Schaden , der der Land -
Wirtschaft bisher entstanden ist , wird auf eine
halbe Milliarde Dollars geschätzt . In der Stadt
Neuyork allein beträgt der Schaben , der dem
Wirtschaftsleben durch die lähmende Hitze zu-
gefügt wurde , schätzungsweise 5 Millionen Dol¬
lars täglich .

Gturmverheerungen
in Holland .

WTB. Amsterdam , 5. August .
Eine Windhose hat große Verheerungen auf

den südlich von Rotterdam liegenden Halb -
inseln Noorne und Putten angerichtet . Von
vielen Häusern wurden die Dächer abgedeckt .
Die Getreidefelder wurden niedergelegt . Zahl -
reiche Bäume entwurzelt und die Telefon - und
Telegraphendrähte unterbrochen . Ucberall muß -
ten die Menschen schnell in die Häuser flüchten .
Eine Anzahl von Personen wurde durch die
Gewalt der Windhose zu Boden geworsen und
jchzoer mitgenommen . In den Orten Heen -
vliet , Geervlet , Allenbrock und Olide Porren
richtete der Sturm Zerstörungen innerhalb we-
Niger Minuten an , um dann schnell weiter zu
ziehen . Ueber der Ortschaft Oud Gastel entlud
sich zu gleicher Zeit ein schweres Gewitter , das
ebenfalls erheblichen Schaden anrichtete . Auch
aus anderen Gegenden der Provinz Nord -
brabant und dem Geldernlande liegen Mel -
düngen über Unwetterschäden vor . In der
Stadt Arnheim verursachte die Windhose eine
lange Störung in der Elektrizitätsversorgung .
Menschenleben sind , soweit bisher bekannt , nicht
zu beklagen .

Macdonald besucht Oberammergau .

Der englische Premierminister wird von einer kleinen Oberammergauerm begrüßt .
Zum Besuch der berühmten Passionsspiele traf Englands Ministerpräsident Macdonald mit seinen

beiden Töchtern in Oberammergau ein.

sich für Sie um Leben und Tod . Noch in der
letzten Minute können Sie einen vernünftigen
Entschluß fassen . Sagen Sie es dann dem Di «
rektor Le Blond ? er wird mir sofort telepyo -
nieren , und Sie müssen nicht nach Guyana , und
alles wird für Sie gut ausgehen .

"
Er ging , und statt seiner war es nun Direk -

tor Le Blond , der nicht müde wurde , in mich
zu dringen . Wahrscheinlich meinte es dieser
Beamte , dem ich ein gutes Gedächtnis bewahre ,
ganz gut mit mir , war doch der Abgesandte des
Ministers für ihn eine Art höheres Wesen,
dessen Worten er wahrscheinlich unbedingt
glaubte .

Am nächsten Tag « , dem 2». Juni , wurden die
Namen der Gefangenen verlesen , die sich sür
den folgenden Tag zur Einschiffung nach Gu -
yana fertig zu machen hatten . Der meine war
nicht darunter . Am Abend kam Direktor Le
Blond zu mir . Noch einmal sprach er zu mir ,
den Wunsch des Ministers zu erfüllen . Sonst
müßte ich morgen mit . Ich blieb fest .

„Sie wollen also nicht zurückbleiben , trotz
Ihres Zustandes ?"

„Nein ."

„Dann halten Sie sich für morgen früh be-
reit . Gute Reise . Mögen Sie es nie be -
reuen !"

In der Tür drehte er sich noch um .
„Ich sehe Sie übrigens morgen noch aus dem

Schiffe . Ich werde Ihretwegen noch mit dem
Kommandanten sprechen. Adieu !"

Am nächsten Morgen brachte mich , von Pon -
fot betreut , ein Bagagewagen zum Kai . Vor
mir marschierten , zum Teil mit Ketten an fcrtt
Füßen , sechshuudertzweiundvierzig Sträflinge .
Draußen auf dem Meere schaukelte „La Loire ",
der Transportdampfer des Gefangenendienstes
von Guyana , auf den Wellen , an dessen Bord
wir mit großen Leichterbooten und einem
Schlepper gebracht wurden .

Die „Loire " machte damals eine ihrer letzten
Fahrten . Denn schon 1916 fand sie ihr Ende :
sie wurde an der syrischen Küste von einem
deutschen U- Boot versenkt .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgab ;) .

Oer Oiplomat als Beirüger .
Strafanzeige gegen einen früheren

ungarischen Gesandten.
TU. Wien . B. Aug.

Wie ein Mittagsblatt meldet , wurde eine
aufsehenerregende Strafanzeige gegen den frühe -
ren ungarischen Gesandten in London , Grafen
Ladislaus Scapary und seine Frau Irene ,
geb. Gräfin Ungnad von Weißenwolff , erstattet .
Das Ehepaar wird beschuldigt , Schmuckstücke
im Wert von 28 000 Schilling auf
Kredit gekauft und dann versetzt zu
haben . Zur Sicherstellung hinterlegte Wechsel
seien nicht eingelöst worden . Auch andere Fir »
men sollen in ähnlicher Weise geschädigt worden
sein. Das Ehepaar soll auch in ersten Wiener
Hotels Schulden von mehreren 10 000 Schilling
gemacht haben . Insgesamt soll der Schulden -
stand in Oesterreich allein 600 000 Schilling be-
tragen . Außerdem aber hat der Graf im Aus -
land noch etwa eine Million Schilling Schulden .
Diese Tatsachen bestanden , als er in Wien ge-
zwungen wurde , den Ossenbarungseid abzu -
legen . Es stellte sich ferner heraus , daß das
Ehepaar in Südflawien die große Herrschaft
Mirska -Sobotka befaß , die etwa 3000 Morgen
Land , ein Schloß mit einer sehr wertvollen
Bibliothek , Gemälden und anderen sehr wert -
vollen Einrichtungen umfaßte . Dieses Besitz -
tum hat der Graf um einen Schleuderpreis von
einer halben Million Schilling verkauft , was
nur den ausländischen Hypothekengläubigern
des Grafen zugute kam. Die österreichischen
Gläubiger weisen darauf hin , daß Gras Sea -
pary versprochen hatte , nicht ohne ihre Mit -
Wirkung seine Aktiven zu veräußern . Infolge -
dessen wurde eine Klage wegen betrügerischen
Bankerotts eingebracht nnd die Verhaftung des
Ehepaares beantragt . Bisher ist diesem Antrag
aber nicht stattgegeben worden .

Immer wieder Erdstöße.
TU. Rom . 5. August .

Nach Meldungen aus Aneona wnröe am
Montag um 10.08 Uhr ein Erdbeben verspürt .
In Ascoli ging dem Stoß ein unterirdisches
Rollen voraus . In Potenza wurde in der ver -
gangenen Nacht ein neues wellensörmiges
Beben verspürt . Der größere Teil der Bevöl -
kerung verließ öie Häuser unö brachte öen Rest
öer Nacht unter freiem Himmel zu . Schäften
find nirgends zu beklagen .

/fein Pouch. ketnßuß. UeineSch/acUer?

Bi/f/gster ur?c/bequemster Srennstoff *
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Badische Rundschau.
Oer Giand der Kelbgewächse.

Die Schäden der nachteiligen Witterung .
Der ganze Monat Juli war regnerisch und

gewitterhaft , teilweise mit Sturm und Hagel ,
was die Ernte verzögerte uud sehr beeinträch¬
tigte . Die Getreidefrüchte wurden durch
die starken Schlagregen zu Bodeu geworfen
un <> konnten nicht mehr trocknen , so daß dte
Körner vielfach auswuchsen . Die Ertrüge
sind infolgedessen fast überall hinter den Er -
Wartungen zurückgeblieben , sowohl was Menge
als auch Güte betrifft . Der Hafer hat sich ver -
hältnismäßig gut gehalten und stellt ein « be-
friedigende Ernte in Aussicht , wozu allerdings
Eintritt besserer Witterung erforderlich ist . Be :
den Hackfrüchten haben sich die Dickrüben
und die Zuckerrüben gut entwickelt , ebenso die
Spätkartoffeln , während die Frühkartoffeln
weniger günstig beurteilt werden . Bei den
Fnttergewächfen (Klee und Luzerne -
bestände und Wiesen ) stehen befriedigende
zweite Schnitte in Aussicht , vorausgesetzt , day
sich die Witterung weiter günstig zeigt . An
Schädlingen wird über Zunahme der Mäuie
geklagt , die Dickrüben leiden da und dort unter
Engerlingsrah .

Die Weinberge stehen trotz schlechter
Witterung fast ausnahmslos noch schön und g >--
sund und zeigen , wo rechtzeitig gespritzt wurde ,
reichlichen Behang . Vereinzelt wird über
Blattfallkrankheit sowie über Hagelschaden be-
richtet .

Dr. Hanemann wieder deuisch -
nationaler Spitzenkandidat.

Ans der Landesvorstandssitzung der Deutsch -
nationalen Bolkspartei in Karlsruhe wurde
Landgerichtsdirektor Tr . Hanemann einstim -
mig wiederum zum Spitzenkandidat auf -
gestellt . Sämtliche von anderer Seite verbrei -
teten Meldungen , die von einem Austritt Dr {
Hanemanns aus der Partei berichten , sind somit
hinfällig .

Kehl als Tagungsort .
mr. Kehl , 5 . Ang . Der Arbeitaeberver -

band für das badische und pfälzische Trans -
port - und Berkehrsgewerbe hat ans seiner dies -
jährigen Generalversammlung in Lahr be-
schlössen , den nächstjährigen Berbandstag in
Kehl abzuhalten .

bld . Freiburg , 5. Aug . Aus der vom Reich
zur Belebung des Arbeits Marktes ,
insbesondere zur Förderung des Wohnnngs -
baues bewilligten Summe vou IM Millionen
Reichsmark soll Freiburg der Betrag von
200 000 Reichsmark zuteil werden . Der
Stadtrat hat beschlossen , daß von dieser Summe
60 Kleinwohnungen errichtet werden .
Von dem Stadtbaudarleheu für Baute » an Pri -
vate und Bauvereiuiguugeu sind 10g 000 NM .
neu bewilligt worden . Ferner wurden von der
Stadt 362 000 NM . für den Bau von 54 Woh -
nungen durch die Gemeinnützige Heimstätten
A . - G . Freiburg bewilligt .

— Uetzingens bei Bretten ) , 5. August . Am
letzten Samstag abend feierten die Beamten
und Jungen des Erziehungsheims den 60 . Ge -
burtstag des Direktors Dr . Schell . Schöne
Weisen der Kapelle und des Beamten - Quartetts
bei flammendem Feuerschein des Fackelzuges
der überraschend eingetroffenen Bruchsaler
Frennde des Jubilars ergaben eine stimmnngs -
volle Feier , Obersekretär Braunstein brachte
die Glückwünsche der Anstalt bar . In markigen
Worten ehrte Professor Bender -Brnchsal den
Jubilar namens feiner Freunde . Ein gemüt -
liches Beisammensein in der „Sonne " schloß die
schön verlaufene Feier .

Bad Griesbach ( Renchtal ) , 5 . Aug . Unter
den Veranstaltungen , welche in der letzten Zeit
in dem stimmungsvollen Saale des Kurhauses
stattgefunden haben , stand der Klavier -
abend der jungen Mannheimer Pianistin
Ursula Hoffmann unbestritten am höchsten .
Man wußte nicht , was man mehr bewundern
sollte : öie bleibende Technik oder das große
Gedächtnis , das wunderbare Piano oder das
gewaltige Forte , den seelenvollen Vortrag oder
den hinreißenden Schwung , der in Liszts Cam -
panella seinen Höhepunkt erreichte . Die zahl -
reiche Zuhörerschaft lauschte in atemloser Span -
nnng dem meisterhasten Spiele und spendete be-
geisterten Beifall , wofür die sympathische
Künstlerin mit einigen prächtigen Zugaben
dankte .

Zm Scherz erschossen.
Ein 12jähriger Jmtge das Opfer . — Seine

Leiche wurde versteckt aufgefunden .
dz . Kehl , 5 . Aug . In dem kleinen Oertchen

Ulm bei Lichtenau ereignete sich am Sonn -
tag eine Bluttat , die unter der Bevölkerung
außerordentliche Erregung hervorgerufen hat .
Der 12jährige Otto L i e n h a r d war verfchwun -
den und wurde am Montag nachmittag als
Leiche in einem Sack vom Grunde eines klei -
nen Baches hervorgeholt . Die Leiche wies einen
Revolverschuß aus .

Die Untersuchung ergab , daß der erschos -
sene Knabe am Sonntag nachmittag mit zwei
17 Jahre alten Burschen zusammen gewesen
war . Diese wurden festgenommen und haben
gestanden , daß der eine von ihnen den Jungen
im Scherz durch einen Revolverschuß
getötet habe und dann aus Angst die Leiche
in einen Sack gesteckt und im Bache versenkt
habe .

Beim Zusammenstoß
mit der Kleinbahn getötet .

bld . Zell a . H ., S . Aug . Am Montag fuhr
der 48 Jahre alte Mechaniker Otto Lehmann
mit feinem Motorrad , auf dessen Sozius sich
der Schmiedmeister August Neunzig befand , an
einer unübersichtlichen Stelle mit der
Lokalbahn zusammen . Lehmann wurde fürchter -
lich zugerichtet und war alsbald tot . Neunzig
wurde in großem Bogen ins Feld geschleudert
und erlitt neben leichteren Verletzungen einen
Nervenschock . Der Getötete hinterläßt drei
Kinder .

*
dz . Baden -Baden , 5 . Aug . Auf dem nenen

Schuttplatz im Stadtteil Oos ist der 53 Jahre
alte Robert Stösfer aus Gaggenau , der
bei seinem Schwager , dem Besitzer zu Besuch
weilte , unter einen Schuttwagen ge -
raten und so schwer verletzt worden , daß der
Tod auf der Stelle eintrat .

Kaliwert Buggingen
vom Sturm betroffen.

bld . Bugginge « , 5. Aug . Bei dem letzten fchwe-
ren Gewittersturm wurde von dem Gebäude
des Kali -Werkes Buggingen , in dem die Kühl -
anlagen untergebracht sind , 400 Quadrat -
meter Dach abgedeckt . Die Sparren wnr -
den über IM Meter weit fortgeschleudert .

Irr Nurlacher Galtmmvrd
.

Oer Prozeß vor dem Karlsruher Schwurgericht.
# Unter sehr großem Andrang des Publi -

kums , besonders aus Durlach , begann am
Dienstag vor dem Schwurgericht der Totschlags -
prozeß Kretzler . Den Vorsitz in der Verhand -
lung führt Landgerichtsrat Hottinger . Ver -
treter der Anklage ist Erster Staatsanwalt Hos -
mann : verteidigt wird der Angeklagte durch
Rechtsanwalt Geier . Zu der Verhandlung sind
34 Zeugen und zwei Sachverständige geladen .
Bewegung löst es im Zuschauerraum aus . als
der Angeklagte Richard Kretzler . ein kleiner
blasser Mann , von zwei Gendarmerie -
beamten in den Saal geführt wird . Zunächst
ruhig , bricht er . als der Vorsitzende deu Er -
össnungsbeschluß verliest , in Tränen aus -

„Ich habe meine Frau getötet , aber ohne
Absicht" ruft er schluchzend.

Zunächst wurde der Angeklagte , der Mechaniker
ist , über seinen Werdegang gehört . Nach dem
Kriege gehörte Kretzler ein Jahr lang der so -
genannten -Volkswehr an . war dann arbeitslos
und verübte in dieser Zeit mit zwei anderen
Komplizen einen Einbruchdiebstahl , der ihm
acht Monate Gefängnis einbrachte . Nach Ver -
büßung der Strafe arbeitete er wieder bei
seinem früheren Meister , wo er jedoch bald den
Dienst guittlerte . Seit 1022 , wo Kretzler seine
Frau heiratete , arbeitete et in verschiedenen Be -
trieben in Karlsruhe , Emmendingen und Ett -
lingen . Er hielt es jedoch überall nicht lange
aus . Aus kurze Arbeitsperioden war der An -
geklagte stets wieder arbeitslos . Frau Kretzler
war seit 16 Jahren in der Maschinenfabrik Sc -
bold tätig und genoß den besten Ruf .

Als dann die Sprache aus die getötete Ehe -
srau kommt , säugt der Angeklagte wieder zu
weinen an .

Er gibt selbst an , daß seine Frau fleißig und
strebsam gewesen sei -

Ueber das eheliche Verhältnis beiragt , erklärte
Kretzler , seine Ehe sei bis zum Jahre 1026 un¬
getrübt gewesen . Die ersten Differenzen seien
an Fastnacht 1026 entstanden , als seine Frau
ohne sein Wissen einen Maskenball besucht hatte .
Ende des Jahres sei er durch seine Frau ge -
schlechtskrauk geworden , wodurch es zu einem
ernstlichen Zerwürfnis kam ( ? ? ) . De ? Ange¬
klagte wurde in der Folge ein häufiger Gast in
den Wirtschaften , war dauernd arbeits -
l o s nnd sorgte nicht mehr für seine Frau .
Frau Kretzler drängte dann im Jahre 1927,wie die Vernehmung weiter ergab , auf eine
Scheidung . Auf Bitten des Angeklagten
kam aber nochmals eine Versöhnung zustande .
Erst im Jahre 1929 wurde der Riß zwischen den
Ehegatten größer , als der Angeklagte

täglich in Wirtschaften herumsaß . Schulden
machte , in Ermangelung von Geld Wechsel

gab , die die Frau einlösen mußte .
Der Angeklagte erzählte bann weiter , daß

eines Tages von einem ihm unbekannten
Herrn eine Postkarte an seine Frau gekommen
sei . die ihn in der Ueberzengnng bestärkt habe ,
daß seine Frau unlautere Beziehungen unter -
halte . Am 24. Februar 1930 verließ Frau
Kretzler ihre Wohnung und zog zu ihrer
Schwester in die Reichenbacherstraße . Am
13. März 1930 war der erste Sühnetermin . der
jedoch ergebnislos verlief , da der Angeklagte
nicht erschien . Er hatte versucht , noch einmal

Das Mannheimer Urteil
gegen die Nationalsozialisten .

bpd . Mannheim , 5. Aug . Im Prozeß ge -
gen die zehn Nationalsozialisten , die am 14. Juni
abends in Mannheim S 2 — S 3 und R 2 — RS
einen Reichsbannerzug überfielen , wurde am
Montag spät abends folgendes Urteil verkündet :

Es werden bestraft wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzung und Raushandels : Albert
Klingler zu 7 Monaten Gefängnis , Rudolf
Kölln und Erwin Ludwig zu je !> Mona -
ten Gefängnis . Johann Schmitt und Jakob
Paulus zu je 4 Monaten Gefängnis , Viktor
Rühle und Emil S ch ü ck zu je 2 Monaten
Gefängnis , Heinrich Harnischs - g er zu ein
Monat Gefängnis und Walter Eberstein zu
6 Wochen Gefängnis . Der Angeschuldigte Karl
Hartard wird freigesprochen . ^

Der Erste Staatsanwalt betonte in seinem
Plädoyer , baß die Herrschaften , die sich an die -
fem Uebersall , der ganz einwandfrei erwiesen
sei , freuten , nicht auf der Anklagebank säßen .
Die Angeklagten seien das Opfer einer Ver -
hetzung . Die Zeugenaussagen ließen au dem
Ueberfall mit Stöcken , Messern , Totschlägern
und Pfeffer keinen Zweifel mehr . Der Staats -
anwalt beantragte Gefängnisstrafen von neun
bis drei Monaten .

Nach Meinung des Verteidigers der An -
geklagten haben diese nur ihr Lokal schützen wol -
len . Die Ursache der Schlägerei sei nicht klar
erkennbar . Er beantragte in den Fällen , in
denen strafbare Vergehen vorliegen , geringe
Strafen .

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -
partei teilt mit , daß Albert Kliugler und
Erwin Ludwig wegen ihrer Vorstrafen mit
sofortiger Wirkung aus der Partei aus -
geschlossen werben . Die vorbestraften Har -
nifchfeger und Schmitt hätten der Partei nie
angehört .

eine Versöhnung mit seiner Frau zustande zu
bringen , die diesen Versuch aber kategorisch ab -
lehnte . Der Angeklagte erklärte weiter , daß
er , als ihm die Ehescheidungsklage zugestellt
wurde , in größte Erregung geraten sei .

Er habe sich nicht scheiden lassen wollen , weil
er seine Fran gern gehabt habe .

Aus der weiteren Vernehmung des Ange -
klagten geht hervor , daß Kretzler dann am
16. April dieses JahreS in Durlach einen R e -
volver kaufte . Am Nachmittag des 16 . Avril
habe er seine Frau auf der Straße getroffen
und wollte sie veranlassen , zu eiuer Aussprache
zu kommen . Während des Gesprächs sei Plötz -
lich die Schwester der Frau Kretzler gekommen
und habe diese von seiner Seite weggerissen .
Darüber sei er in kolossale Erregung geraten .
Der Angeklagte gab zu . daraufhin Drohungen
gegen seine Fran nnd deren Schwester ansge -
stoßen zn haben . Am Morgen des 17 . April
sei er von der Wohnung seiner Eltern in
Karlsruhe nach D n r l ach gefahren .

um noch einmal zn versuchen , seine Frau
zn sprechen .

In der Nähe der Fabrik habe er in einer Wirt -
schast gewartet . Bon dort konnte er das Ge -
lande übersehen . Nach seinen Angaben ist der
Angeklagte kurz vor 12 Uhr aus der Wirtschaft
gegangen nnd hat wenige Minuten später auch
seine Frau mit einem Kollegen nnd Kollegin
koinmen sehen . Er fei auf sie zugegangen
und habe verlangt , sie solle zurückkehren , seine
Frau habe aber abgelehnt . Plötzlich habe er ,
er wisse selbst nicht mehr genau , wie eS ge-
kommen sei , deu Revolver h e r a u s a e -
zogen . Ohne sein Wollen sein ein Schuß „ los -
gegangen " und dann wisse er nicht mehr , waS
dann passierte . Dem Angeklagten wnröe darauf
vom Vorsitzenden vorgehalten , daß er vor dem
UntersnchuugSrichter ngch seiner Verhaftung
wesentlich andere Anggben gemgcht hatte , n . a .

daß er bereits acht Tage vorher die Absicht
gehabt habe , sie zu erschießen .

Auch in einem Briefe an seine Eltern teilte
Kretzler mit , daß er die Tat begehen mußte , um
die quälende Eifersucht los zu werde » . Gefaßt
werde er seiner Strafe entgegensehen . . Der
Vorsitzende hielt dem Angeklagten vor . daß feine
heutige Darstellung durchaus unglaubhaft sei :
außerdem sei festgestellt , daß der ganze Vorfall
sich i n wenigen Sekunden abgespielt
hat . Damit war die Vernehmung des Auge -
klagten beendet .

Medizinalrat Dr . Br u ch aus Durlach , der
die Leichenöffnung vornahm , erstattete darauf
sein Gutachten , das in der Feststelluna gipfelte ,
daß die 34jährige Frau Kretzler an innerer
Verblutung infolge der Schußverletzungeu ge -
ftorbeu ist -

Die Beweisaufnahme läßt die 34 Zeugen auf -
marschieren , von denen der Kaufmann H . ans -
sagt , daß Kretzler nach der Tat , die Hände in
den Manteltaschen , ohne Aufregung weggegan -
gen sei . Der Untersuchungsrichter gibt in der
Vernehmung an , daß Kretzler

bei allen Vernehmungen einen sehr ruhigen
Eindruck gemacht habe .

Ein Zeuge verhaftet .
Zu einem Zwischenfall kam es insofery , als

der Zeuge Kansman « Lauer , der mit der ge -
töteten Frau Kretzler intime Bezieh « « -
gen unterhalten haben soll , die er aber bei
feiner Vernehmung entschieden verneint , unter
Meineidsverdacht ans dem Gerichtssaal
heraus festgenommen wurde . Die Ehefrau Lauer
bestätigte auf Befrage « des Vorsitzenden , daß
ihr Mann Aeußerungen getan habe , die den
Verdacht seiner Beziehungen wahrscheinlich
machen . Stark belastend für ihn war auch ein
Brief der Getöteten . Lauer wurde unter großer
Bewegung im Zuhörerraum abgeführt .

Oas Arieil .
Kurz vor Mitternacht wurde das Urteil
gefällt. Oer Angeklagte Kretzler wurde
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt .

Fernkraftpofilinie
über die neuen Höhenwege

des Schwarzwalds.
Eröffnung der Linie B . -Baden — ssreib»^'

Am Montag wurde von der Oberpostdirek ^
Karlsruhe eine neue Fernpostkraftlinie
bur g—E lzta l—H a s l a ch— W olfach " j

Bade n -B aden eröffnet . Der Verkehr

der Linie in Richtung Baden -Baden -^ ^
c>'

findet dreimal wöchentlich ( Montag ,
und Freitag ) statt . In umgekehrter ^
verkehrt die Linie Dienstag , DonnerSta «

Samstag . Es werden zwei Routen fl* ' 11
^

Bon Baden -Baden über die höheren 3?^ ^

Schwarzwalös nach Wolfach — Haslach und

gabelnd einmal über Hornbcrg - -Tr >t
^ ^

Furtwangen —Simonswald , das ander ,

über Haslach nach Elzach , Waldkirch und v

bürg . ^
Unser F ? .-R edaktionsmitglie i> jii !

als Teilnehmer der Eröffuuugsfahrt :

einer Sonderfahrt , zu der die ReichspoN ^
tiou Karlsruhe eingeladen hatte , wuror v
Montag die ueue Höhen -Kraitpoftlinie ®

Baden — Freiburg eröffnet . Die Fahrt
' ,

in zwei Omnibussen von Baden -Baden
Bühlerhöhe , Sand , durch das Ober »» j .v
tal , U n t e r st m a t t , über Mummelsee , j

fl,:;
stein , Allerheiligen dnrch O p p e n a u ,
Station gemacht wurde , durch Bad
Griesbach über den K ni e b i s und
au nach Wolfach . Hornberg , T r i b e r n .
wald und Furtwangen , wo eine Begru
stattfand . Bon Furtwangen ging es dur «

^
Oberfimonswaldertal über Waldkirch
Fre i burg , wo auf eine Einladung
Stadtverwaltung der Schauinsland ven ^
wuröe . An der Fahrt nahmen u . a . te» <rJi
Vertreter des Ministeriums OberregierN "

^ ,'
Weißmann und Landrat Tritschler , als jp
trcter der beteiligten Gemeinden öie vit.
meister Keil -Triberg , Wild - Furtwa
Bechinger -Oppeuau , Fels -Haslach » no
Wolfs von der Baden -Badener Kuidiick ><°. ^
wie der zweite Bürgermeister von Fre > ^
Dr . Hofner . Die Fahrt war anfänglich
leichten Rege « getrübt , verlief aber da » '

harmonisch , bis in den Nachmittags !' «

wieder lebhafter Regen einsetzte . _ flt,
Bei der Begrüßung in Furtwaugen

nach Dankesworten des Vorsitzenden des "

kehrsvereins und des Bürgermeisters ^ rfl gjiiif
Laminlein die Bedeutung der neuen ~

,£,
für den Nördlichen Schwarzwald fest . , yf
ruugsrat Weißmann sprach im Nanie » ^
Regierung der ReichSpostdirektiou den
für die neue mustergültige Linie auS . v ' ^ . ijiv
wesentliche Verbesserung der
feit für alle Gemeinden des
Schwarzwaldes mit
Imbiß im Hotel

sich bringe . Nach
.Sonne " und int

Verkehrs « ^ «
i
>

Ochseit " wurde die Fahrt nach Freiburg
'

ei» - ,
.Of'1

uiuiuc u 1« ivutui iiauj iv * v \r - «• *>'
gefetzt , wo Bürgermeister Dr . H0 t « e
Fahrtteilnehmer als Gäste ans den f ®-Ljesj '
laud führte . In einer kurzen Ansprache -̂ >
Bürgermeister Dr . Hosner und
Laemmleiu auf die Bedeutung der fii*
Strecke hin . Mit einem Dankeswort a ^
Stadtverwaltung Freiburg schloß j \ fr jCw
Laemmlein seine Ansprache . ,1)schieden die Teilnehmer vom SchauinSlc » ^ 51
traten die Rückfahrt über Achern und
nach Baden -Baden an . .

S/tt "
Die neue Linie verbindet Baden -Ba ^e ^

wundervollen neuen Höhenwege g \c
Freiburg in knapp acht Stunden -
wird vorläufig als Verfuchsliuie geiuo
verkehrt bis 13. September 1930. Jw V "
des nächsten Frühjahrs foll die Strecke
wesentlich erweitert werden und uach ® if
einiger noch fehlender Strecken im
bei Hnndseck zu einer ersten daueriröcn ^
vostverbindnng im nördlichen Schwarzwa »
gestaltet werden .

36 . Weinbau -Kongreß in #f ,*r
Das Programm . p

Im Hauptausschuß für den vom 8 -ficcfe
bis 2. September in Trier stattsi '

^ ^ i^
36 . Deutscheu Weinbau - Kongreß wurde ^ u'
über die bisherigen Vorbereitungen
greß erstattet . ^

Mit dem Kongreß wird wieder eine »c>>
fach - Ausstellung verbunden , die Eichel
bisherigen Anmeldungen bereits al » JL
anzusehen ist . Weiter soll auch Künstl ^ ^
legenheit zu einer Ausstellung gegeben &I(ff »
Die Weinprobe findet wieder in bein oget''
Nahmen statt . Zur Kostprobe solle »' $

■0 !, V, 1~ ** **""
.,t, 1f N""*

,|Tl?von besonderem Charakter ausgeway » gl t
wobei für die Gewächse von Mosel , jjat tRuwer die Bestimmung besteht , bav

flC
1» .

rein sein müssen . Wcine
^

der. . . . . . . . . . uti v>"7U0U **s7j»und 1929 werden nur in beschränktem
zugelassen . Die Zahl der Teilnehir '

^„ ft.
Weinproben wird auf etwa 1000 besm KeS '. „Den Auftakt zum Kongreß bildet e .̂ S

^ßungsabend am Samstag , den 30.
Sonntag vormittag tagt der Gesaw gptifl ( tdes Deutschen Weiubauverbandes -
nachmittag ist der erste . Montag vor

^ ^ ^ ip ^zweite öffentliche Kongreß . Alv
gramm sind Promenadekonzertc , m f,
der beiden Moselufer , ein Winzer !\ ^ ( ' j
Stadthalle und Studienausflüge '

, ^ ne
kastel , Saarburg , der Weiubaudom
Avelsbach und den Anlagen der +
Wein - und Obstbaufchule vorgefehe -

ftfiiu 0 Sft— Ein Segelboot mit zwei Perfoue ^ z,, ,
Gewittersturm auf dem Bode « I
Nähe vou Meersburg um . Der . ^„ „ le
kommende Dampfer „Hohentwiel .. ^ jgenrere Stunden darauf die Schif >br
ihrer lebensgefährlichen Lage retten -
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Aus der Landeshauptstadt .

Das Unglück.
Augenblicksbilder .

t ® ' 1 " ! ! !) » ! Das Wort birgt wahrlich
derin sich. Wie oft hörten wir in
die

e^ ten ^ eit von entsetzlichen Katastrophen ,
tzh

"' Sekundenschnelle Tod und Verderben
*. .

x die Menschheit brachten , und die allesamtauf unvermutete Entfesselung der Elemente
j . ■ U »v W4 . VV«-| *V| | VIVV»°Q)t wurde der Oststadtteil der badischen Lan
Hauptstadt zum . Schauplatz eines solch jähen

SU0rf.r äu ' ü5ren waren - In der verflossenen
dej

ei»,
^ ^ ^ baren Ereignisses . Ganz plötzlich er -

$ef
e' e

!ic& die Katastrophe - Weithin hörbare
(ittQ

0tlationeit* e *n wuchtiger Luftdruck, Durch -
^

°nderwirbeln von zentnerschweren Eisen -

^ Maschinenteilen . Backiteinanadern . Bretter -
°ttw

und ein aus dem Fuß folgender sinn-
[^

■" irrender Krach der aufschlagenden Metall -
d«/ ?: Trümmer , unter denen — Tragik
dttt — Zwei Menschen begraben wur -

Bewohnern der Oftstadt , vorab der um -
tz ^ Nden Straßenteile , liegt heute noch der

dieser Nacht in den Gliedern ,
' ihm , etliche Straßenzüge entfernt , vernahm

ii
* die Detonation . Fensterscheiben wurden

tei,
^ dumpfen Druck erschüttert und klirr -

( ji
' Man entsann sich auf Augenblicke an die

t- 1 ä li $ e » Erdbebenkatastrophe in
ßleirft

6" Unö wähnte schon , daß hier unvermittelt
Schrecknis widerfahren sei . Die Men -

^ ' ^ on öer Nachtruhe hingegeben
Ittft

6
? ' 0crIie &cn panikähnlich ihre Wohnungen
Ärzten aus die Straßen .

Nacht des Schreckens in der engen Gasse,
iesj ^ ^ " weinstraße . die rings von einem dicht -
ftarf Wohngeviert umgeben und von den
(Sje

^ völkerten Straßenteilen der Gerwig -,
^ . ^ ' Friedrich - . Sternberg » und Rintheimer -
I- ., . begrenzt wird , ist vorüber . Feuerwehr -
Ctt' e ik

81ia, ;
^ schien in den Vormittagsstunden das

^
' nttne n 5e Nachseuer im Gebälk ab und sör -

unter einem meterhoch geschichteten Ge-
die « ^° n Eisenträgern , Autoteilen und Balken
? des auf so tr a g if che W e i fe n^ c h . M s

Ij ^
e,t gekommenen Ehepaares Fell -

zutage . Die Tatsache , daß diesen bei-
°^ » ungslos heimkehrenden Leute durch

kiss-
^ ^vlosion so mitten aus dem Leben ge-

ftto
11

Wurden, verstärkt die Tragik der Kata -
6eni ^ in besonderem Matze . Ahnungslos von
q, Schrecknis weilt der einzige Sohn unter -
^

itt den Bergen : ahnungslos ist er in
»irf,/ 11 bezogen und findet zu Hause die Eltern" Mehr .
&

in ^ Schauplatz des Explosionsunglückes bot
ihx ^ gestrigen Abendstunden , als die Sonne
He(j t

Glicht über die verkohlten Trümmer
5 ltct

' einen ilnverändert trostlosen An -
'% r sämtliche Untersuchungen abge-

mu ® diese chaotische Stätte un -
ier^j .^ bleiben . So hängt z . B . ein breites ,

Bretterdach , teilweise verkohlt ,
e" 6 über dem großen Lastkraftwagen der

'»dz
°^ >

'
chule . bereit , jeden Augenblick voll-

steht
" ' ^ » Zubrechen. Verhältnismäßig intakt

ist j
der mächtige Wagen , aber sein Motor

aI zerstört . Meterhoch liegen die Trüm -
^ /

" beschichtet,- ihnen entströmt ein leichter ,
de; ~ r Odem , und namentlich gen Norden ,
Seru ? " bergstraße zu , erfüllt noch Brand -

K
&ie Luft .

W 98 um das Trümmerfeld stehen noch
° r lt« ne Mauern , Backsteinwände mit
verputz , die mächtige , schräge Risse auf -

'c». 3s
Unö raschestcns umgelegt werden müs-
te Kellertreppe ' st besät mit umherge -

Crten Backsteinstücke« , riesige , zentner -
;t 5 e ,

c
..
^ Querstiirfe und Etsenbetonteile liegen

^ „^ ^.^ ilicher Entsernn »^ von ihrer Ur -
^ gx^ elle und wurden bis auf die gegenüber -

Straßenseite geworfen .

^^Mmabgabe
und Wahlgeheimnis .

,^ ^ ^stimmordnung läßt bei Reichs -
eine nach dem Geschlecht der

» ^ ew ^ irennte Stimmabgabe zu . Für tleine
ist getrennte Stimmabgabe nicht

h!" ka » „ da sie das Wahlgeheimnis gesähr -
Der Reichsminister des Innern hat

» titie Landesregierungen ersucht, bei allen
^ irennte Stimmabgabe hinzielenden

jjj es» , "gen besonders sorafältia au prüfen .besonders sorgfältig zu prüfen ,
dez

^^ ennte Stimmabgabe ohne Gewähr-
. {t -Wahlgeheimnisses angeordnet werdenfy r • (fi ^ " " ! » eyetmnii ?es angeoroner weroen

leh ^ Wtr Trennung der Wahlstimmen nach
n9 <i fattn Zur Vermeidung einer Ver -

Wahlgeheimnisses nur in solchen
vorgesehen werden , die nach ihren

^ tcb ext hierzu geeignet sind , d . h .^ ow Große der Stimmbezirke und bei

Berücksichtigung aller Verhältnisse eine Gefähr -
dung der Geheimhaltung der Wahl ausgeschlof-
sen ist. *

Promeuadekonzcrt . Das angekündigte Prome -
nadekonzert der Polizeikapelle muß
dienstlicher Hindernisse wegen verlegt werden .

Die Tanzgruppe Olga Mertens -Lcger wurde
von der Kurdirektion Baden -Baden anläßlich
der großen Internationalen Renn -
woche für ein Gastspiel im Kurgarten am

2g. August (Großer Preis von Baden ) ver -
pflichtet.

Gonntagskarten
am Verfassungstag.

Der Verfassungstag ist bekanntlich in Hessen
und Baden gesetzlicher Feiertag . Demgemäß
werden in hessischen und badischen Orten der
Reichsbahndirektion Frankfurt , Mainz und

Karlsruhe Sonntags - und Arbeiterrückfahrt »
karten ausgegeben . Die von diesen Bahnhöfen
ausgegebenen Sonntagsrückfahrtkarten gelte »
in diesem Jahre zur Hinfahrt am Sa ms -
tag , g. August , von 12 Uhr an , am Sonntag
und Montag den ganzen Tag und zur Rückfahrt
am Sonntag und Montag den ganzen Tag und
am Dienstag bis 9 Uhr vormittags , d . h . die
Rückfahrt am Dienstag muß spätestens
mit einem Zug angetreten werden , der um
9 Uhr den Zielbahnhof verläßt .

Explosionsunglück in der Oststadt.
Eine Autowerkstätte in Flammen . - iDit ganze Hausfront eingestürzt.

Zwei Menschenopfer SÄ !
"

Der Polizeibericht vom Dienstag meldet :
Am Montag abend gegen ZU Uhr wurde
das Anwesen der Fahrschule und Repara -
tnrwerkstätte Dahlhofer u . Hummel .
Essenweinstraße 6—8 , durch eine snrchtbare
Explosion , die vermutlich durch die Entzündung
von Benzingasen hcrvorgernsen wurde , in
Schutt und Asche gelegt . Der Explosionsdrnck
war so stark , daß die Seitenwände barsten und
samt der Oberdecke in sich zusammen st ii rz -
ten . wobei die Vorderfront und das

ränmunasarbeiten am Dienstag morgen
unter den Trümmern aufgefunden . Sie
wiesen so schwere Verlegungen aus , daß kein
Zweifel besteht, daß stc sofort tot waren . Die
auf so tragische Weise ums Leben gekommenen
Eheleute Fellhauer hinterlassen 2 Töchter und
einen Sohn . Die in dem anschließenden Ge-
bände wohnende Familie eines Fahr -
lehrers konnte sich noch in Sicherheit
bringen und blieb unversehrt .

Sofort nach Bekanntwerden des Unfalls er -
schien die Feuerwehr unter persönlicher Leitung
des Branddirektors mit 3 Löfchziigeu au »
dem Brandplatz . Auch fanden sich alsbald
mehrere Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr
ein . Die Polizei hatte ein größeres Anfge -
bot zu r Absperrung am Platze . Ferner
erschien Ministerialrat Dr . Barck und Polizei -
oberst Blankenborn , der Erkennungsdienst und
die Kriniinalvolizei . Die Löscharbeiten daiier -
ten die ganze Nacht über an . An der Friiq «
begann die Feuerwehr , unterstützt von Ar -

beitskommandos der Einsatzbereitschaft , mit den
Ausräumungsarbeiten .

Die Höhe des Sachschadens läßt sich noch nicht
übersehen . Anch ist die E n t ft e h n n g s -
Ursache der Katastrophe noch nicht einwand -
frei geklärt .

Ueber das furchtbare Zcrstörnngswerk des
Ervlosionsunglücks heißt es weiter : Die 2 'A
Stein st arke Mauer des Hauses war
durch den heftigen Ervlosionsdruck viele
M e t e r in die Essenweinstraße g e s ch l e u -
d e r t worden . Die Doppel -T- Prosilträger
wiesen sehr starke Biegungen und Knickungen
uitf , woraus aus die Heftigkeit der Ervloflon
geschlossen werden kann . Bis gegen 2 Uhr
hatte die Rernssscuerwehr mit dem Ad -
löschen der brennenden Trümmer »
statte zn tun . Das Feuer sand dnrch große
Mengen Benzin und und dnrch eine grokie
Anzahl von untergestellten Personenkraftwagen
reichlich Nahrung .

Das Llnglück und seine Opfer .

Die Trümmer der Unglücksstätte .

Dach den ganzen Gehweg Ntld zum Teil den
Fahrdamm bedeckten . Mehrere in der Fahr -
schule befindliche Autos und sonstige Gegen -
stände wurden in die Höhe geworsen und :n
wildem Chaos « mhergeschleudert . Aus den
Trümmern schössen hanshohe Stick » -
flammen .

Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte ,
kamen bei der Explosion 2 Menschen

ums Leben .
Es ist dieö der Schlosser meist er Fell -
Hauer aus der Essenweinstraße . der mit
seiner Fran von einer Veranstaltung in
der Banmeisterstraße zurückkehrend ans dem
Gehweg von der Vorderfront des Hauses er -
schlagen wurde . Die Leiche « des - Ehepaares
wnrden nock, Arm in Arm bei den An »-

Es will nicht Sommer werden"
hat es den Anschein . Aber der eigentliche Ferien¬
monat August will nun mal seine Lässigkeit und
Ausspannung . Auch in der Lektüre , soweit es —
die ebenso hohe wie schwierige Politik erlaubt .
Nun , die Unterhaltung hat sich glücklicherweise
darum nicht zu sorgen . Wir haben darum mit dem

neuen Roman
für Fröhlichkeit , Lustigkeit und Humor für die
nächsten Sommerwochen gesorgt . Er heißt

Die Katastrophe in der Oststadt , die sich am
Montag abend kurz vor KU Uhr ereignete , war
von zwei heftigen Detonationen begleitet . Die
ganze Vorderfront der Reparaturwerkstätte , die
dicht an die Straße grenzt , stürzte unter furcht -
barem Geiöfe in sich zusammen . Ein in der
Georg -Friedrich Straße patroullierender Poli -
zeiwachtmeister alarmierte sofort die Feuer -
wehr , die in kürzester Zeit mit zwei Löschzügen
anrückte . Polizei war gleichfalls sofort zur
Stelle und sperrte die Brandstätte in weitem
Umkreise ab , da sich im Nu Hunderte von Neu -
gierigen aus der Nachbarschaft eingefunden hat -
ten . Das Feuer fand begreiflicherweise durch
große Mengen Benzin und Oel reichliche Nah -
rung . Nur die nach hinten gelegene Wohnung
des Chauffeurs und des Fahrlehrers blieben
unversehrt . Der Fahrlehrer selbst und feine
Frau , die gerade nach Hause gekommen waren ,
konnten sich nur mit knapper Not über das
flache Dach nach hinten in Sicherheit bringen .

Ena

Zwar ist leider , wie jedermann weiß , der mit
einem Andern mal was zu erben hatte , die Erb-
auseinandersetzung in der Regel eine recht frag¬
würdige , sehr oft ärgerliche Sache . Nicht so in
der übermütigen Geschichte , die den Karlsruher
Tagtlattlesern '

Hans Erasmus Fischer
von morgen an in diesen Spalten erzählt .
Tetje Möller , ein Kind der Waterkant , ist Teller¬
wäscher auf einem großen Passagierdampfer . Bei
der Landung in Neuyork erfährt der arme , aber
lustige Teufel , daß er seinen millionenreichen Oheim
beerbt hat . In kaum unterbrochener humorvoller
Erzählung spielt sich nun das Wettrennen um das
selbstverstädlich bestrittene Erbe ab. Tetje und
sein überaus trinkbarer und riesenstarker Freund
Charli6 behaupten aber dank ihrer Lebenskennt¬
nis und ihres untrüglichen Mutterwitzes das Feld .
Daß schließlich eine glückliche Braut dabei ist ,
bedarf kaum eines Hinweises . Wer weiß , daß
Humor im tiefsten Grunde Ernst ist . wird aus dem
kunterbunden Geschehen zwischen Cuxhaven und
Neuyork als ethischen Gewinn die Erkenntnis vom

| hohen Wert der Arbeit neu gewinnen .

Da auch der Chauffeur zur Zeit des Unglücks
nicht anwesend war , nahm man an , daß Per -
fönen nicht zu Schaden gekommen waren , und
die Feuerwehr rückte nach Hinterlassung
einer Brandwache um2Uhr nachts wieder
ab .

in der Frühe K6 Uhr die Feuerwehr zu-
sammm mit einem Arbeitskommanbo der Lan -
despolizei an der Brandstätte eintraf , um mit
den Aufräumungsarbeiten zu beginnen , kam

die 28 jährige Tochter eines Schlosser -
Meisters aus der Essenweinstraße nnd er -
klärte » daß ihre Eltern heute nacht von
einer Versammlung in der Festhalle nicht
zurückgekehrt feien und wahrscheinlich unter

den Trümmern liegen müßte « .

Feuerwehr und Polizei begannen darauf mit
fieberhafter Eile , die Trümmer der ein -
gestürzten Fassade , die die Straße fast bis zur
Mitte bedecken , wegzuräumen und fanden
tatsächlich nach kurzer Zeit die beiden Eheleute
Fellhauer als furchtbar verstümmelte Leichen
auf . Die beiden Unglücklichen , die ein
grausiges Geschick auf der Rückkehr aus der
Festhalle nur 50 Meter vor ihrer Wohnung so
jäh ereilt hat ,

lagen noch Arm in Arm , so wie sie ahnnngs -
los auf dem Bürgersteig vorübergingen ,

unter den Trümmern begraben .
Die Tochter , die darauf bestand , die Toten zu
sehen, erkannte sie trotz der furchtbaren Ver -
stümmelung auf den ersten Blick wieder . Das
Mädchen ertrug mit bewundernswerter Fassung
den schrecklichen Anblick.

Die Vermutung , daß noch weitere Opfer unter
den Trümmern liegen könnten , hat sich dann
glücklicherweise nicht bestätigt .

Die U n g l ü ck s st ä t t e bot am Morgen ein
Bild furchtbarer Zerstörung . Zwischen den oer -
kohlten Balken und verbogenen Eisenträgern
liegen die Trümmer der verbrannten Auto -
mobile wähl - und sinnlos umher . Es scheinen
fünf oder sechs Wagen den Flammen
zum Opfer gefallen zu sein . Feuerwehr und
Polizei waren noch den ganzen Vormittag über
mit den Aufräumungsarbeiten und der Frei -
legung der Straße beschäftigt . Kriminalpolizei
Und Erkennungsdienst nahmen bereits in den
frühen Morgenstunden die erforderlichen Fest -
stellungen vor . Doch ist

über die Ursache des Unglücks noch völliges
Dunkel gebreitet .

Man nimmt an , daß durch irgendwelche Ursache
Benzindämpse in Brand geraten
sind und so die Explosion herbeigeführt haben .
Auffallend ist , daß die Explosion sich nur nach
der Straßenseite ausgewirkt hat , während in

Gegen Kopfschuppen und Haarausfall
verwenden Sie nicht dieses
oder jenes , sondern verlangen
Sie ein Mittel , das wissen¬
schaftlich erprobt ist und
seit 50 / ahren unvergleich¬
liche Erfolge zu verzeichnen

hat :

Dr. DraSBe's Birkenwasser
Orig .-Flascbe RM . 2 .40 Ooppelflaacbe RM .4 .20
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den unter dem gleichen Dach befindlichen Büro -
und sonstigen Räumen alles unversehrt blieb .
Ein im angrenzenden Raum stehender Last-
krastwagen weist z. B . nur an der Motorhaube
und den Kotflügeln Beschädigungen auf , ist aber
sonst noch völlig intakt . Der Besitzer selbst
war zur Zeit des Unglücks mit seinem Wagen
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auswärts und ist auch heute früh noch nicht
zurückgekehrt , so daß Aufklärungen von
dieser Seite nicht erfolgen konnten . Der recht
beträchtliche Sachschaden soll durch Versicherung
gedeckt sein . Die beiden Leichen wurden nach
den üblichen Formilitäten in die Städtische
Leichenhalle überführt .

Schilderung eines Augenzeugen :
In der Montagnacht zwischen 10 und 11 Uhr

wurden die Bewohner des östlichen Teiles der
Oststadt durch eine starke Detonation in nicht
geringen Schrecken versetzt. In der in der
Tssenweinstrahe stehenden Reparaturwerkstätte
und Fahrschule Dalhoser und Hummel ,
bei welcher zugleich eine Tankstelle ist , erfolgte
um die angegebene Zeit eine heftige Explosion ,
welche die ganze Werkstätte , einen ca. 20 Meter
langen und 10 Meter tiefen Steinbau in eine
Schutt - und Trümmerstelle verwandelte . Die
Backsteine wirbelten wie Papier in der Lust
herum , und haushohe Flammen , durch die
Nachexplosionen der Oelvorräte zogen die bren -
nenden Gase , vom Winde getrieben , wie flam -
mende Wellen durch die Luft . Ich begab mich
sofort zur Unglücksstätte . Eine schwelende, von
blauen Benzindünsten durchzogene Hitze machte
den Aufenthalt in uumitelbarer Nähe beinahe
unmöglich .

Ein großer Teil der Bevölkerung war nach
der Explosion , die
im Umkreis von 500 Meter die Erde stark

erbittern lieft,
sofort auf die Straßen geeilt , die im Augenblick
mit nur dürftig bekleideten Menschen dicht be¬
völkert waren . Da die Ursache noch nicht fest -
stand , war allgemein die Ansicht verbreitet , daß
es ein Erdbeben sei,- und teilweise machte
sich große Angst und Kopflosigkeit bemerkbar .
Ganze Familien verließen mit kleinen und
kleinsten Kindern ihre Wohnungen . Augen -
blicksweise hatte man wirklich den Eindruck , als
wollte sich der ratlosen Menschen , die das Un -
glück nicht aus der Nähe sehen konnten und nur
die ungeheuren Detonationen verspürt hatten ,

eine Vanik wie bei einem Erdbeben bemäch¬
tigen .

Bis dann rasch bekannt wurde , was geschehen
war, ' und neue Angst und Besorgnisse kam wie-
der über die, von deren Familien sich An -
gehörige auf dem Heimwege befanden .

An der eigentlichen Stätte des Unglücks rissen
zunächst beherzte junge Männer die Bretter -
nmzäunung ein und retteten von den eingestell -
ten Autos , was bei dieser Gluthitze noch dem
Feuer zu entreißen war . Sie

brachten sieben Autos in Sicherheit .
Inzwischen waren Polizei und Feuerwehr

eingetroffen . Die ganze Nacht hindurch waren
die Straßen von Gruppen besetzt , die sich gegen -
seitig den Eindruck des furchtbaren Augenblicks
der Explosion schilderten . Gegen Morgen er -
fuhr man , daß das in der Essenweinstraße wöh-
nende Ehepaar Fellhauer , welches - sich
zur Zeit der Katastrophe von einer Beranstal -
tung auf dem Heimwege befunden , an der Un -
glücksstelle ums Leben gekommen sei .

Die Trümmerstätte zeigt
ein grauenhaftes Durcheinander von ver-

brannten Autos , Steinen » Holz ,
Maschinen , Werkzeugen und Eisen -
teilen .

Die Aufräumungsarveiten werden tagsüber
fortgesetzt und noch immer strömen in Massen
Schaulustige herbei . Die Nachricht, daß noch
ein junger Mann vermißt wird , der zur Zeit
des Unglücks im Betrieb gewesen sein soll , be -
stätigt sich nicht. Blk .

Trauerfeier
für Ludwig Haas .

Die Reichsminister Dr . Wirth und Dietrich
würdigen den Politiker .

Welch außerordentlicher Wertschätzung sich der
aus dem Leben geschiedene Rechtsanwalt und
badische Politiker Dr . Ludwig Haas in weitesten
Kreisen und über das Badner Land hinaus zu
erfreuen hatte , bewies die Anteilnahme der
Leidtragenden , die sich am Dienstag um die Mit -
tagsstunde auf dem israelitischen Friedhos ein -
gefunden hatten . Unter der Trauerversamm -
lung bemerkte man außer den beiden Reichs -
minister « Dr . Wirth und Dr . Dietrich den
badischen Staatspräsidenten Dr . Schmitt , fer-
ner zahlreiche Parteifreunde , u . a . Dr . Leers ,
Landtagsabg . H o f h e i n z . Reichstagsabg . Frau
Bäumer , Staatsrat a . D . Marum , An -
gehörige des Reichsbanners , der fozialdemokra -
tischen Partei , Vertreter der Anwalt - und
Richterschaft usw . , sowie ein großer Freundes -
kreis nebst den Anverwandten des Heim-
gegangenen .

In einer Traueransprache zeichnete Stadt -
rabbiner Dr , Schiff ein getreues Lebensabbild
des Heimgegangenen , dessen hauptsächlichster
Wesenszug Hingabe an Wahrheit , Recht und
Frieden gewesen sei . Nicht nur im politischen
Wirken , sondern auch im alltäglichen Schaffen
habe sich feine kraftvolle Persönlichkeit aus -
gezeichnet. Mit dem Gefühle tiefster Wehmut
und aufrichtiger Bewunderung blickten alle , die
ihm nahe standen , die seine hohen Lebensziele
kannten , in dieser herben Scheidestunde zu dem
Verblichenen auf , in deren Herzen er sich ein
unvergängliches Denkmal gesetzt habe.

Nach dem herkömmlichen Einsegnungsrituell
richtete zunächst Reichsminister Dr . Wirth
namens der deutschen Reichsregierung Worte
innigen Gedenkens und dankbarer Anerkennung
an die Trauerversammlung . Er charakterisierte
den Entschlafenen , der auch als wackerer Flan -
dernkämpser im Weltkrieg mit an vorderster
Front gestanden habe , als einen von glühender
Vaterlandsliebe beseelten deutschen Patrioten ,
hervorragenden badischen Staatsmann und mit -
reißenden politischen Führer , der sich besonders
in den Wirren der Revolution um die Erhal -
tung der Ordnung und die Neuordnung des
Staatswesens außerordentlich verdient gemacht
habe.

Für die Deutsche Demokratische Partei ergriff
Minister Dr . D i e t r i ch das Wort , der in einem
warmherzigen Nachruf Abschied von dem vor -
maligen Fraktionsführer und Berater nahm .
Das badische Volk habe ihn seinerzeit in leine
Regierung berufen , nnd seiner trefflichen Füh -
rerschast sei die Umbildung des früheren monar -
chischen Staates in die heutige republikanische
Form kraft seiner festen Hand und seines ehr -
lichen Wesens mit zu verdanken . Deswegen
werde sein Name in der badischen Geschichte für
alle Zukunft einen guten Klang behalten . Im
Reiche habe er an der Spitze seiner Parteigänger
mit um die Festigung der neuen Staatsform ge-
kämpft . Als äußeres Zeichen der tiefen Ver -
ehrnng legte der Redner , ebenso wie der Vor -
redner , einen Lorbeekranz an der Gruft nieder .

Im Auftrage der Vorstandschaft der badischen
Anwaltskammer würdigte sodann Rechtsanwalt
Dr . Dietz das Wirken des verewigten Kol-
legen , den er als einen der hervorragendsten
Rechtsanwälte bezeichnete nnd dessen machtvolles
Pathos seiner Rednergabe mit zum persönlichen
Erfolg und Erhöhung seines Ansehens bei-
getragen habe. Der Redner begleitete seine
Gedenkworte gleichfalls mit Niederlegung eines
Kranzes , Namens der Richter nnd Staats -

anwälte am Amts - und Landgericht widmete
daraus Landgerichtsdirektor Mehl dem Berufs -
kollegen tief empfundene Worte höchster An-
erkennnng . In seiner Eigenschaft als Sozius
rühmte Rechtsanwalt Dr . R . Strauß , zu-
gleich auch im Namen seiner übrigen Mitarbei -
ier , die lauteren Charaktereigenschaften des hoch-
geschätzten Mitarbeiters , dessen Treue , Hilss -
bereitschaft und Opferwilligkeit er besonders
hervorhob . Worte tiefster Verehrung und größ -
ier Wertschätzung klangen auch aus den weiter
folgenden zahlreichen Nachrufen , wie des Ver -
treters der demokratischen Partei Thüringens ,
des Sprechers des K .C . und der Verbindung
„Badenia "-Heidelberg , des Hauptvereins des
Zentralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen
Glaubens , des Reichsbundes jüdischer Front -
soldaten usw.

Unter der Fülle der Kranzspenden befand sich
ein solcher des Präsidenten des Deutschen
Reichstages , des Reichsministers des Innern
mit der Widmung „Dem Verkünder der deut -
schen Republik "

, des basischen Staatsministe¬
riums und der Landeshauptstadt Karlsruhe .

K. H.

Eine „Meineids "-Ehe .
Das Gericht verurteilt de« Mann , die Fra «

wird freigesprochen.
Recht trübe Familien - und Eheverhältnisse

entrollte der dritte Verhandluugsfall vor dem
Karlsruher Schwurgericht - Der 31
Jahre alte geschiedene Taglöhner Robert
Grüble aus Lichtental und dessen 35 Jahre alte
geschiedene Frau Anna Grüble , Monatssrau
aus Baden -Baden , hatten sich wegen Meineids
bezw . Anstiftung dazu zu verantworte » . Bevor
Frau Grüble im Jahre 1S24 die Ehe mit Ro -
bert Grüble einging , war sie bereits in e r st e r
Ehe , nachdem von ihrem ersten Mann mehr -
mals das Scheidungsverfahren beantragt wor -
den war , Ende des Jahres 1921 geschieden wor -
den . Die erste Klage des Ehemanns Hähn war
damals vom Gericht abgewiesen worden , weil
Grüble , der bei den Hahns stets ein und
ausging und von Hähn des Ehebruchs mit sei-
ner Frau beschuldigt worden war bei dem
Scheidungstermin vor dem Amtsgericht in Ba -
den- Baden am 25. 10. 21 unter Ei d wissent-
lich falsche Angaben gemacht hatte , daß er
nämlich zu der Frau Hähn , der heutigen Auge -
klagten keine intimen Beziehungen unterhalten
hatte . Später wurde dann aber die Ehe Hähn
aus beiderseitigem Verschulden geschieden. Aber
auch die zweite Ehe der Angeklagten mit Grüble
war keineswegs glücklich . Die Frau kümmerte
sich wenig um das Hauswesen und unterhielt
mit anderen Männern unlautere Beziehungen .

Während Grüble sich im Sinne der Anklage
schuldig erklärte , bestritt die Angeklagte
Anna Grüble , ihren zweiten Mann zum
Meineid angestiftet zu haben . Es sei wohl zwi-
schen ihnen über die Angelegenheit gesprochen
worden , sie habe aber nie auf ihn eingewirkt ,
die Unwahrheit zu fagen<

Der Vertreter der Anklage Staatsanwalt
Dr . Weiler , beantragte gegen Robert
Grüble unter Zubilligung mildernder Um-
stände wegen Meineids ein Jahr Zucht -
haus , gegen Anna Grüble , weil sie die trei -
bende Kraft gewesen und sie durch die Beweis -
ausnähme der Anstiftung znm Meineid über -
führt fei , eineinhalb Jahre Zuchthaus .

Das Urteil des Schwurgerichts lautete
gegen Robert Grüble wegen Meineids auf g
Monate Gefängnis , ans die 2 Monate
der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet
werden . Frau Anna Grüble wurde auf Kosten
der Staatskasse von der Anklage der Anstiftung
zum Meineid freigesprochen .

Sportfest der Badenwerk A . -G.
Das diesjährige Sportfest des Badenwerks

am vergangenen Samstag im Phöntxstadion
zeigte erneut , wie bedeutungsvoll die sportliche
Betätigung für die Belegschaft eines größeren
Unternehmens hinsichtlich des Zusammenge -
Hörigkeitsgedankens und der Gemeinschastsidee
sich segensreich auswirken kann . Ganz beson-
ders erfreulich war die begeisterte Anteilnahme
des verhältnismäßig zahlreich erschienenen Zu -
schauerpublikums , das die guten Leistungen mit
herzlichem Beifall quitierte . Die Information
erfolgte durch Siemeus -Lautfprecher -Anlage .
Volkstümliche Wettbewerbe wechselten mit
Fußballspielen , Staffelläufen und Tauziehen ,
bei denen jeweils die Mannschaften der Ange -
stellten und der Arbeiter um die Siegespalme
stritten . Und es lohnte sich in der Tat , mit
äußerstem Einsatz, der Kräfte um den Titel des

LmiwirlMftlW Mudränttott .
Dritte Ringfahrt in das Grabener Spargel - und Tabakland .

Die dritte Ringfahrt des Versuchsrings Gra -
ben- Hardt , an der Mitglieder aus allen Teilen
des Bezirks teilnahmen , fand bei sehr günstiger
Witterung statt.

Die Fahrt nahm am Bahnhof Graben -Neu -
dorf ihren Anfang . Zuerst wurden die Spar -
gel - An lagen von Graben besichtigt. Dank
der aufklärenden Tätigkeit seitens der Kreis -
landwirtschastsschule sind hier Düngung und
Schädlingsbekämpfung in vorbildlicher Weise
gelöst . Die Frage der Düngung wurde an
Hand des Versuchs praktisch vorgeführt - Alle
Versuche zeigten eindeutig , daß rentabler Spar -
gelbau ohne reichliche und zweckmäßige Düngung
unmöglich ist . Oekonomierat Hanck führte in
einem Referat überzeugend aus , daß die
Düngung das A und O eines rentablen Spar -
gelbaues ist . Gerade bei sinkenden Preisen kann
die Rentabilität durch Steigerung des Ertrags
gehalten werden, ' und es wäre durchaus zu
wünschen , daß der Spargelgenuß in der Stadt
noch weiteren Kreisen zugänglich gemacht wer -
den könnte . Ein nicht minder wichtiges Kapitel
ist die Schädlingsbekämpfung . Den Teiineh -
meru bot sich ein Bild wie in einem Weinberg .
Eine größere Anzahl von Männern war gerade
daran , mit Rebspritzen die Bekämpfung gegen
Spargelkäfer und Rost durchzuführen . Der
Erfolg ist ein durchschlagender , denn die Schäden
durch Spargelfliege und Käfer konnten auf ein
Minimum herabgedrückt werden .

Der weitere Fahrtverlauf führte an das
Spargelanbaugebiet Hochstetten . Die Anlagen
machten auch hier einen ziemlich guten Ein -
druck,' man konnte aber doch feststellen, daß der
Boden in einem alten Anbaugebiet bei weitem
nicht so wüchsig zu sein scheint.

Anschließend führte die Fahrt durch das
Dammfeld von Hochstetten und Liebolsheim .
Dieses Gelände ist dank seiner tiefen Lage sehr
sutterwüchsig . Die besichtigten Düngungs - und
Rübensortenversuche waren denn auch recht gut
und überzeugend .

Abermals über Graben gelangte man in das
Tabakgelände . Sorten - wie Düngungsfragen
kommt auch heute im modernen Tabakbau eine
überragende Bedeutung zu . Farbe und Glimm -
fähigkeit des Tabaks werden wohl durch keine
Maßnahme so einschneidend beeinflußt als durch

die Düngung . Am Ortsausgang von Graben
wurde ein wohlgelungener Versuch mit neuen
Düngemitteln besichtigt. Dr . R a a b e vom
Reichsforschungsinstitut in Forchheim legte hier
in kurzen Worten dar , daß noch erhebliche
Qualitätsverbesserungen durch richtige Wahl
und Anwendung der Düngemittel zu erreichen
sei .

Nach Verlassen des Gräbener Waldes bot sich
den Teilnehmern ein überwältigender Anblick.
Vom Omnibus aus hatte man den Eindruck ,
als wäre die Gemarkung Friedrtchstai
ein einziges Tabakfeld . Oekonomierat
Hanck machte erklärende Bemerkungen , bei
denen er hervorhob , daß Friedrichstal diejenige
Gemeinde des Deutschen Reiches sei , die von
ihrer Ackerfläche den höchsten Prozentsatz (51
Prozent ! ) als Tabak anbaut . Die Felder mach -
ten einen gesunden und schönen Eindruck . Der
berühmte „Friedrichstaler " ist mit der Zeit ge-
gangen und hat es bis zu einem gewissen GraS
verstanden , den neueren Qualitätsbestrebungen
gerecht zu werden . Leider haben in den letzten
Jahren die Krankheiten auch beim Tabak einen
derartigen Umfang angenommen , daß ihre Be -
kämpfung eine dringende Notwendigkeit gewor -
den ist . Die in den letzten Jahren durchge-
führten Bekämpfungen mit chemischen Mitteln
haben mit ihren Erfolgen zwar wenig befrie -
digt . Es scheint, daß diese Probleme nur da-
durch gelöst werden können , daß man entweder
krankheitsfeste Sorten ausfindig macht, oder
solche planmäßig züchtet. Auch hierin konnte
der Versnchsring mit Versuchen aufwarten .

Im folgenden zeigte die Gemarkung von
Spöck ebenfalls schöne und ausgedehnte
Tabakfelder . Leider konnte jetzt schon an « in -
zelnen Stöcken die so gefürchtet ? Bakterien -
krankheit festgestellt werden . Unterbrochen von
weiteren Besichtigungen und Belehrungen fano
die Fahrt ihren programmäßigen Abschluß tu
Karlsruhe . —h.

Zollfreie Einsuhr von Milch . Amtlich wird
mitgeteilt : Der Reichssinanzminister hat aus
Antrag des Innenministeriums in widerruf -
licher Weise die Genehmignna zur zoll treten
Abfertigung von täglich bis zu 5000 Liter
Schweizer Frischmilch für den Verbrauch
i w Gebiete der Stadt Konstanz ge -
nehmigt .

Siegers zu kämpfen . Ein reichgesq,»»"^
Tisch wies prächtige Sammlungen schöner ,
praktischer Ehrenpreise aus und gab daou ^
weiteren Ansporn zu guten Leistungen . *
Wilh . Zöller , der Organisator dieses inter
Festes , bewältigte die große Aufgabe angei ^
geringer Mithilfe zur vollen Zufrieden ? „
Noch lange hielt frohes , geselliges Treiben
Wettkämpfer und Zuschauer etnträchtrglich »
Klubheim des Phönix zusammen . U« e
wurde die mit Ehrengaben Ausgezeichn°
freudig und lebhaft gefeiert . « u.

Fußballweitstoß : Stirm 46,70 Meter , 2-
chert 45,20 Meter , 3. Schmidt 41,20 Meter . ,,

Weitsprung : «Auß . Konk. ) Kißling 5,44
und Allgaier 5,08 Meter . 1 . Bauer , Karl ^
Meter , 2. Dörrmann 4,77 Meter . 3. Stirin *<
Meter . _ etjGehen leine Runde 400 Meter ) : 1.

™
2,50 Minuten , 2. Lang 2,51 Minuten . „

10 mal 100 Meter -Staffel : 1 . AngesteM "
Staffel 2,11 Minuten , 2. Arbeiter -Staffel . . ..

Schleuderball : 1. Sieder 41,20 Meter , 2.
mann 40,30 Meter , 3. Hartmann 39,90 W e .,(
Außer Konk. Kißling 45,10 Meter und WS «
46 Meter .

Hochsprung : Kißling (außer Konk. ) 1<60
1. Sieder 1,55 Meter , 2. Dörrmann 1,40
3. Lehmann 35 Meter .
75 -Meter -Laus : 1 . Schmidt . Karl 9,8 Seku"^
2. Dörrmann 10,5 Sekunden , 3. Adam 10/ '
künden .

Kugelstoßen : 1. Siccard g,20 Meter , 2. % (t
ger 9,18 Meter , 3. Allgaier 8,82 Meter .
Konk . ) Kißling 12,06 Meter .

100-Meter - Laus : 1. Kißling 12 Seku »^
'

2. Ammon 12,5 Sekunden , 3. Reichert 12>9
" "

mal 100 Meter -Staffel : 1 . Angestelltenst- l^
50,7 Sekunden , Arbeiterstaffel .

Tauziehen : 1. Arbeitermannschaft .
Fußball : Alte Herren Angestellten

A . H. Arbeiter 2 :0.
Fußball : Angestellten -Mannschaft gegen

beiter -Mannfchaft 5 : 2.

Staatsprüfung für das Künstlerische Lchra^
Höheren Lehranstalten undin Musik an

Fachschulen.
Die nach Maßgabe der Verordnung des {

sters des Kultus und Unterrichts vom 3.
1928 über das künstlerische Lehramt in Mus>> .
zuhaltende Staatsprüfung findet Ende *£

' .
1931 in Karlsruhe statt . Gesuche um Zulalsui
zu dieser Prüfung sind unter Beifügung 1
geforderten Nachweise bis spätestens iL.
tember 1930 beim Unterrichtsministerium <l
zureichen .

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr»^

Die Großwetterlage über Europa ist im
sentlichen unverändert geblieben . Bei den.

"
tischen Inseln liegt noch immer ein ausged
tes Tiefdruckgebiet , das an seiner Südseite
steter Folge Randwirbel entwickelt und sur .̂
haltende Zufuhr maritimer Luft nach dem
land sorgt . Bis auf weiteres ist daher: „
nicht mit beständigem und trockenem Wetter
rechnen .

Wetteransstchtc« für Mittwoch, den 6.
Fortdauer der unbeständigen und für die H. j.
reszeit kühlen Witterung . Zeitweise aun
schende Südwestwinde und wettere R«
schauer.

Wetterdienst des frankfurter Universität ^ '

^ nNtuts sür Meteorologie und %tot )W v

Aussichten für Donnerstag : Noch keine ^
{w/ung abzusehen .

Badische Meldungen .
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6«ä 755 .7 1! 17 12 S tetön
Kiritnbi 120755 .7 17 23 14 still _
Bad» 218755 .fi 18 25 14 SW schwch
4t. Bluta ItSO _ 18 17 12 still _
Badsnweil 420756 .8 16 22 14

8
SW schwch

Fildltrj * 419 638 .9 9 12 SW stark
• 1 Luttdruck Ortlift .

Wassertemveratureu früh 8 Uhr-
Basel . B. August : 179 cm : 4 . August : 18t cm-
Waldshut , 5. August : 363 cm : 4 . August : 363
Schnftertnsel , 5 . August : 250 cm : 4. August : 2°"
Kehl . 5. August : 382 cm : 4. August 868 cm - tu"'
Maxau . 5 . August : 562 cm : 4 . August : 572 ' '

ctti.
tags 12 Uhr : 571 cm , absnds 6 Uhr ovo

Mannheim , 5. August : 480 cm : 6. August

Veranstaltungen . i#
Sommer -Operette . Heute . Mittwoch , abends . »«

findet , wie bereits angekündigt , ein G a st 1 391. .
besten Wiener Tenors Franz Z w o n > k von
ner Volksover in der „Schönen Helena " <?' ! « j #1*
statt . Direktor Norden wird auch in dieser fein
die sonst in der Originalbesetznna stattsni ^
einzigartigen Menelaus spielen .

et

Gtandesbuch -AuSzüae g*>
Todesfälle und Beerdiaungszette « . 3 Aue "

^
&

Helm Haungs . Ehemann . Hilfsarbeiter ,
^ jyt«-'

Jahre . Beerdigung am 6. August . 14 Uhr . —

Karl Riffel Ehemann . Dachdecker.
Beerdigung am 7 . August . 10,80 Uhr .
wig , Ehemann , Berw .-Obersekretär « •

alt 5» %
'
t {:

D ..
Jahre , Beerdigung am 7. Augnft , 11 .90 Uhr.

Tagesanzeigev
Nur be« Ausgabe vo « Anzeigen « ratib-

Mittwoch , den 6. Augnft 1980- fit #1

Sommer - Operette IKonzerthansj : 20 Uhr : „
Helena . d<«

Stadtgart - n : 16—18 .30 Uhr : Streichkonz « i
meinschaftsorchesters .

Gloria -Palast : Flucht in die Fremdenles ^
Schanbnrg : Die Nacht gehört u» S .
Kaffee des Westens : 20,80 Uhr : mW ®'"

Abend .
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Di« Trauer inBayreuth.
Siegfried Wagners am Freitag.

^ # Bayreuth , 5. August .
^ «fes

*et ^ ^ pelle öeS Städtischen Kranken -
d«r ^ / and heute vormittag die Einsegnung
'WiiÜ T Siegfried Wagners im engsten
»„^ ^ " kreise statt . Nach einem Quartett »er
T>rk^ " Aeister des Festspielorchesters richtete
^ <nik? Wolfrath erhebend « Worte an die
W »T ^ ml » « g . Es waren neben der
)er » V c® Verstorbenen erschienen die Schwe -

Thode , Krau Eva Chamberlatn ,
t«n £ wravina , ferner u . a . die drei Dirigen .

? estsviele , Dr . Muck , Toscanini und
^bökp ^ ros . Dr . Rüdel , der Leiter der
äÄjtt£ JfWf Du Moulin -Eckardt -München . Am
"ach erfolgt die Ucberfiihrung der Leiche
im » / . Stadtkirche , wo sie aufgebahrt wird ,
taufe abend findet im Festspielhaus dte
isin«,» ^auerfeier des Orchesters und der ge-

Künstlerschaft für Siegfried Wagner
jvj

ltzr
e ® eisetzung wird am Freitag 1SL0

((tett w , c net aroben öffentlichen Aussegnun «
diK. f.^ sang nehmen , wobei das Bayreutder

^ nnd die Festspielchöre mitwirken
Dann wird sich der Trauerzug zum

Grabe aus dem städtischen Friedhof formieren ,
wobei Posaunenchöre die Feier umrahmen wer -
den . Außer Kranzniederlegungen sind arötzere
Trauerfeierlichkeiten am Grabe nicht geplant .

Bor der Villa Wahnsried fanden sich am
Dienstag vormittag ständig Besucher ein , die
khr Beileid aussprechen wollten , doch die Villa
war für jeden Eintritt gesperrt . Nur die Av -
ordnung der Stadt wurde empfangen . Der
frühere König Ferdinand von Bulgarien hat
seine Beteiligung an den BeifetzuftgSseierlich -
keilen zur Kenntnis bringen lassen .

Reichskanzler Dr . Brüning hat zugleich im
Namen der Reichsregierung an die Gattln
Siegfried Wagners ein herzliches BeileidStele -
gramm gerichtet .

Der Verwaltungsausschutz der Bayreuther
Bühnensestspiele teilt mit , daß die Festspiele
programmäßig durchgeführt werden .

Ovorak freigesprochen.
WTB . Prag , 5. August .

Vom Prager Divisionsgericht wurde heute
der Oberstleutnant des Sanitätsdienstes Dr .
Dvorak freigesprochen . Gegen Dvorak
bestand der Verdacht , er habe bei den militari -
schon Aushebungen eine Anzahl Personen un -
berechtigterweise dienstuntauglich erklärt . Die
Verhandlung war wegen Meinungsverschieden -

Helten unter den gerichtlichen Sachverständigen
vertagt worden und kam heute zum Abschluß .
I « neun ärztlichen Gutachten wurde festgestellt ,
daß vom ärztlichen Standpunkt aus kein Ber «
dacht bestehe , daß die von Dr . Dvorak bei den
Aushebungen ausgestellten Zeugnisse nicht der
Wirklichkeit entsprochen hätten . Daraufhin
sprach das Gericht den Angeklagten mangels
Beweises des Tatbestandes frei .

Schiffskollision im Gkagerrack .
Sin schwedischer Dampfer gesunken.

WTB . Kopenhagen , 5. Aug .
Der amerikanische Dampfer „Chickasaw "

, der
sich auf der Reise von Neuyork nach dem Balti -
kum befand , überrannte heute nacht aus der
Höhe von Skagen den schwedischen Dampser
„Femrot ". Die „Femern " wurde in zwei
Teile zerschnitten . Der vordere Teil
sank , während der hintere Teil von einem Ber -
gungsdampfer ins Schlepptau genommen wurde ,
um nach Frederikshavn bugsiert zu werden .
Nach den bisherigen Feststellungen sind vier
Mann der Besatzung ber „Femern " ertrunken .
Der Rest wurde an Bord der „Chickasaw "

, die
nur leicht beschädigt wurde , und des Bergungs « >
dampsers genommen . I

Gireikzwischensälle
in Rordfrantreich .

WTB . Ronbaix , 5 . Aug .
Das ,Zournal de Ronbaix " verzeichnet Zmi -

schenfälle , die sich gestern abend an der sran -
zösisch-belgischen Grenze bei Halluin -Menin ab -
gespielt haben . Schon als Lastautos Arbeiter
zur Arbeitsstätte hinbrachten , wurden diese von
Streikenden beschimpft und mit
Steinen beworfen , wodurch mehrere Per -
sonen , vor allem Arbeiterinnen , verletzt wur -
den . Als die Autos die Arbeitswilligen abends
0 Uhr wieder zurückbrachten , wurden von der
belgischen Gendarmerie von Menin Absperrun -
gen vorgenommen , um neue Zwischensälle zu
vermeiden . Bei der Zollabfertigung kam es
trotzdem zu Zusammenstößen , und ein Landjäger ,
der einen Arbeiter festgenommen hatte , weil er
aus einige Arbeiterinnen eingeschlagen hatte ,
wurde von der Volksmenge , die eine drohende
Haltung annahm , gezwungen , den Verhafteten
wieder freizugeben . Einem anderen Gendarmen
wurde von der Menge der Karabiner zerbro -
chen . Die Arbeitswilligen mußten sich in Kaffee -
Häuser begeben , von wo aus der Abtransport
nur unter polizeilicher Bedeckung stattfinden
konnte , nachdem der Kommissar den Gendarmen
Befehl zum Laden der Karabiner gegeben hatte .

Ausgabe
von 150 Millionen Reichsmark 6 %Ifier Sdialzanweisungen der Denisdien Reldisbahn - Gesellschaft

ZinalB .ul ab 1 . Septem ber 1930 ( Kapitalertragateuertzei )
». P le Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft ist auf Grund des Reichsbahn -
( pn

e® s vom 30 . August 1924 (RGBl . Ii S . 272) , abgeändert durch Gesetz vom 13 . März 1930
Ii iT

" am Oktober 1924 errichtet . Sie ist eine Körperschaft öffent -
Anf ■ e n ^ e c h * s UIKl steht nach Maß sabe der §§ 31 ff . des Reichsbahngesetzes unter der" ' sieht der Reichsregierung . Das der Gesellschaft vom Reich übertragene ausschließliche
^

echt zum Betrieb der Reichseisenbahnen endet gemäß § 5 am 31 . Dezember 1964, voraus -
aw etzt ' daß a' sdann alle fälligen Beträge der Reparationssteuer gezahlt und sämtliche Vorzugs -

«wen eingezogen sind . Die Reichsbahn -Gesellschaft ist keine Aktiengesellschaft im Sinne des
andeisgesetzbuches . jedoch ist die finanzielle Gestaltung der bei Aktiengesellschaften üblichen
chgebildet .

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 15 Milliarden Ml und besteht aus
2 Milliarden Ml Vorzugsaktien ( Gruppe A ) und

13 Milliarden Ml Stammaktien .
Eine Erhöhung dieses Grundkapitals kann mit Zustimmung der Reichsregierung dadurch

■"folgen , daß die Gesellschaft innerhalb eines Zeitraumes von je 10 Jahren , von der ersten
eu ausgabe an gerechnet , weitere 2 Milliarden Ml Vorzugsaktien ( Gruppe B ) herausbringen darf .

d . Die Stammaktien lauten auf den Namen des Deutschen Reichs . Zur Verfügung über
lc Stammaktien ist die Zustimmung des Reichsrats und des Reichstags erforderlich .
■ Die Vorzugsaktien lauten auf den Inhaber und sind frei übertragbar . Sie gliedern
cn in die Gruppen A und B. Die Gruppe A umfaßt die 2 Milliarden Mt Vorzugsaktien , die

liai Grundkapital der Gesellschaft gehören , die Gruppe B diejenigen , die in Höhe von 2 Mil-
arden Ml alle 10 Jahre zusätzlich ausgegeben werden können .

i An Stelle der früheren Belastung mit 11 Milliarden GM Reparationsschuldverschreibungen
die Reichsbahn -Gesellschaft vom 1. Oktober 1929 bis zum 1. April 1966 eine Reparations -

teuer von jährlich 660 Millionen Ml , jn Monatsraten von 55 Millionen Ml , aus ihren Betriebs -
'" nahmen an die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich in Basel zu entrichten .

Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft ist das größte Betriebsunternehmen der
' • t Ihr Eisenbahnnetz einschließlich der Bahnhofsanlagen besitzt eine Ausdehnung von

7? ' 50 km . Die zahlreichen Stationen — ihre Zahl beträgt 12 006 — sind neuzeitlich ausgestattet ;
J e Gleisanlagen und die Betriebseinrichtungen , insbesondere das Sicherungswesen , sind unter

Nutzung aller Erfahrungen auf dem Gebiete moderner Eisenbahntechnik ausgebaut . Es steht
Fuhrpark von 25 200 Lokomotiven und Triebwagen , 64 000 Personenwagen , 21 000 Gepäck -

a ien , 661 000 Güterwagen zur Verfügung .
, An baulichen Anlagen sind außer den zahlreichen Kunstbauten (Brücken , Tunnel usw .)
J4 Ooo Wohnungen für das Personal , 10 Gaswerke , 91 Gaserzeugungsstellen , 2035 Gebäude für
J ^ nwasserwerke , 74 Wasserkraft - und Wärmekraftwerke , 822 Umspann - , Umformer - und
" eichrichter -Werke , 1876 Lokomotivschuppen vorhanden .

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr . Die Bilanz und die Gewinn -
fd Verlustrechnung der Gesellschaft sollen innerhalb einer Frist von 6 Monaten nach Ablauf
'" es Jeden Geschäftsjahres veröffentlicht werden . Die Gesellschaft hat seit ihrem Bestehen
u' riedenstellende Abschlüsse vorgelegt . Im Geschäftsjahr 1929 stellten sich

die Betriebseinnahmen
a ) aus dem Personenverkehr auf . . . 1,423 Milliarden Ml
b ) aus dem Güterverkehr auf . . . . 3,485 Milliarden Mt
c) aus sonstigen Einnahmequellen auf . 0 ^ 45 MiiHarHpn w 5,353 Milliarden ' Ml

die Betriebsausgaben
a ) persönliche auf 2,418 Milliarden Ml
b ) sächliche auf 1,415 Milliarden Ml
c ) Ausgaben für Erneuerung der Reichs - . . . . . .

bahna nlagen auf 0.660 Milliarden Mt 4 .493 Milliarden Ml

Mithin Betriebsüberschuß rund
^ ie folgt Verwendung gefunden hat :der

0,860 Milliarden Ml

659 Millionen Ml für den Dienst der Reparationsschuldverschreibungen .
4 Millionen Ml für den Dienst der neuen Schuldverschreibungen und Anleihen .

92 Millionen Ml als Zuweisung zur gesetzlichen Ausgleichsrücklage ,
25 Millionen Ml für Rückstellung für Betriebsrechtsabschreibung ,
80 Millionen Ml für Vorzugsdividende und Erhöhung des Vortrags aus 1928.

e , hn laufenden Geschäftsjahr 1930 macht sich als Folge der ungünstigen Wirtschaftslage ein

„Wehes Absinken der Einnahmen bemerkbar , eine Erscheinung , die sich bei allen Bahnunter .

?itfl^ Uneen der Welt zeigt . Durch die vorliegende fünfjährige Anleihe sollen der Reichsbahn Mittel

| .
u » ießen , die ihr die Vergebung neuer Aufträge und Inangriffnahme zusätzlicher Arbeiten ermög -

.'Cnen werden . Dies wird auch zur Belebung des Arbeitsmärktes beitragen , die sich letzten Endes
11einer Vermehrung des Verkehrs und damit einer Stärkung der Betriebseinnahmen auswirken wird .

r Gemäß § 8 des Reichsbahngesetzes vom 13 . März 1930 und dem Beschluß des Verwaltungs -
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft vom 8 . Juli 1930 sowie auf Grund der Genehmigung
Preußischen Ministers für Handel und Gewerbe durch Erlaß vom 25. Juli 1930 werden wie

stehend erwähnt 150 Millionen Ml

fünfjährige 6 % ige Reichsbahn - Schatzanweisungen
begeben .

1)n . Die Schatzanweisungen sind in Stücken zu 100, 500 , 1000, 5000 und 10 000 Ml ausgefertigt
^ uten sämtlich auf den Inhaber .

a
« e werden vom 1 . September 1930 ab mit jährlich 6 vom Hundert in halbjährlichen Teilen

We i ' ^ ärz und 1 . September jedes Jahres verzinst . Bis zum Ende des Monats August 1930
rden Stückzinsen vom Zeichnungspreis abgezogen ,

sch ? ie Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt bei Fälligkeit gegen Rückgabe der Zins -

^
"eine oder dieser Schatzanweisungen bei der Reichshauptbank in Berlin und sämtlichen mit

lun \ene 'nr ichtung versehenen Reichsbankanstalten , bei der Preußischen Staatsbank ( Seehand -

la *
' bei sämtlichen Mitgliedern des Übernahme -Konsortiums einschließlich ihrer Nieder¬

kleen , bei der Zentralkasse der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft in Berlin und bei den
oßeren Kassen der Reichsbahndirektionen .

s Jeder Schatzanweisung sind 10 halbjährige Zinsscheine Nr . 1 bis 10 für die Zeit bis ein -
le 8lich 31 . August 1935 beigegeben .

5 . Zinsen der Schatzanweisungen unterliegen nicht dem Steuerabzug vom Kapitalertrag ,

ah , ^ e'chstagsausschuß ist der Entwurf einer Verordnung über die Aufhebung des Steuer -

2 y &s vom Kapitalertrag bei festverzinslichen Wertpapieren vorgelegt , wonach die nach dem
Januar 1931 fälligen Zinsen festverzinslicher Wertpapiere vom Steuerabzug vom Kapital -

st)I ag defreit werden sollen . Für den Fall , daß dem Entwurf dieser Verordnung nicht zuge¬
bt werden sollte , hat der Reichsminister der Finanzen die Befreiung vom Steuerabzug für

die Zinsen aus diesen Schatzanweisungen auf Grund des § 108 Absatz 1 der Reichsabgaben¬
ordnung zugesagt .

Für die Schatzanweisungen und die Zinsscheine gelten die Vorschriten der §§ 798 bis 804
des Bürgerlichen Gesetzbuches mit der Maßgabe , daß bei Verlust von Zinsscheinen der An¬
spruch aus § 804 Absatz 1 S . 1 des Bürgerlichen Gesetzbuches ausgeschlossen ist .

Sämtliche die Schatzanweisungen betreffenden Bekanntmachungen werden im Deutschen
Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger mit Wirkung für jeden Inhaber veröffentlicht .

Zur Herbeiführung der Mündelsicherheit der Schatzanweisungen ist das Erforderliche veranlaßt .

Von der Gesamtemission der vorstehend bezeichneten 150 000 000 Ml 6 % Schatz¬
anweisungen sind 75 000 000 Ml bereits fest begeben . Die übrigen

75000000, — ReichsmarK 6 % ige SchatzanWeisungen
der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft , fällig 1 . September 1935,

werden hiermit durch die unterzeichneten Bankfirmen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt .

Bedingungen
Der Zeichnungspreis beträgt 95 %

abzüglich Stückzinsen bis zum 31 . August d . J .
Die Börsenumsatzsteuer geht zu Lasten der Zeichner .
Zeichnungen werden in der Zeit

vom 7 . bis einschließlich 12. August d . J.
bei den in der Anlage zu dieser Zeichnungsaufforderung genannten Banken , Bankfirmen und
deren deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden entgegen¬
genommen . Vorzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

Die Zuteilung der Stücke auf Grund der Zeichnung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der
Zeichnungsfrist und bleibt dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen . Anmeldungen auf
bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden , als dies mit dem Interesse der
anderen Zeichner verträglich erscheint .

Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nicht her¬
geleitet werden .

Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat in der Zeit

vom 18 . bis 21. August d . J.
bei derjenigen Stelle , welche die Zeichnung entgegengenommen hat , zu erfolgen . Auf Zahlungen
vor dem ersten Einzahlungstage werden Zinsen nicht vergütet .

Die Zeichner erhalten zunächst Kassenquittungen , gegen deren Rückgabe später die
Stücke durch die Zeichnungsstellen ausgegeben werden .

Die Lieferung der Stücke wird baldmöglichst erfolgen .
Die 6 % Reichsbahn -Schatzanweisungen sollen an den deutschen Hauptbörsenplätzen als¬

bald nach ihrem Erscheinen eingeführt werden .
Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und sind auch im

Lombardverkehr bei der Preußische ^ Staatsbank ( Seehandlung ) als Deckung zugelassen .
Berlin , im August 1930.

Berlin , Braunschweig , Breslau , Dresden , Düsseldorf , Essen (Ruhr ) , Frankfurt (Main ) , Hamburg ,
Karlsruhe ( Baden ) , Köln (Rhein ) , Leipzig , München , Nürnberg . Weimar .

Reichsbank .
Bank d . Arbeit «?, Angestellten u . Beamten A .-G.
S . Bleichröder . Commerz - und Privat -Bank

Aktiengesellschaft .
Delbrück Schickler & Co .

Deutsche Girozentrale
Deutsche Kommunalbank —.

Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) .
Berliner Handels -Gesellschaft .
Darmstädter und Nationalbank

Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft .

Deutsche Landesbankenzentrale
A .-G.

Deutsche Verkehrs -Kredit -Bank Aktiengesellschaft .
Dresdner Bank .

Hardy & Co .
Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Preußische Zentralgenossenschaftskasse .

Lazard Speyer -Ellissen
Kommanditgesellschaft auf Aktien .

Eichborn & Co . E . Heimann .
Barmer Bank -Verein Hinsberg . Fischer &

Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Gebrüder Bethmann .

Lincoln Menny Oppenheimer .
L . Behrens & Söhne .

M. M. Warburg & Co . Veit L . Homburger .
Sal . Oppenheim jr . & Cie .

Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt .
Bayerische Hypotheken - und Wechsel -Bank .

J . Dreyfus 5c Co .
Mendelssohn & Co .

Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft .
Braunschweigische Staatsbank

(Leihhausanstalt ) .
Gebr . Arnhold . Sächsische Staatsbank .

Co . Simon Hirschland .

Deutsche Effecten - und Wechsel -Bank .
Jacob S . H . Stern .

Vereinsbank in Hamburg .
Straus & Co . A . Levy .

J . A . Stein .
H . Aufhäuser .

Bayerische Staatsbank .
Bayerische Vereinsbank . Merck , Finck 5t Co . Anton Kohn . Thüringische Staatsbank .

Offizielle Zeichnungsstellen in Karlsruhe sind :

Reichsbank . Badische Bank . Badische Kommunale Landesbank . Girozentrale .
öffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt , Zweiganstalt Karlsruhe !. B.

Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesellschaft auf Aktien . Filiale Karlsruhe ( Baden ) .
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft , Filiale Karlsruhe .

Deutsche Verkehrs -Kredit -Bank Aktiengesellschaft , Zweigniederlassung Karlsruhe (Baden ) .
Veit L . Homburger . Straus & Co .
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Amtliche Anzeigen

Zeugen gesucht!
Zeugen , welche unmittelbar vor der Ex¬

plosion in dem Betrieb der Fa . Dahlhoser
u . Hummel , hier , Effenweinstratze 6—S ,
Wahrnehmungen «« macht haben , werden
ersucht, sich umgehend bei der Kriminal -
Polizei , Stesanienstrabe 8—5 , hier, zu
melden.

Staatsanwaltschaft Q.

Zwangs-
Berlteigerung .

Donnerstag , 7 . Auauft
ISSN , nackmitt . 2 Ubr.werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege

öffentlich versteigern :
a ) 8 Warenregale , ein

Glasschränkchen. 3
Hängelamven , drei
Schausenstertrans -

varente .
d) 2 Büfetts . 2 (Stand ,

uhren , 1 Svieael -
fchrank. 1 Chaise¬
longue . 1 Schweitz-
avv«rat , 1 Schreib -
Maschine . 1 Schreib -
tisch . 130 Armfeilen .
2S0Einlahklammern
1 vollst. Bett . 2 Da .
mensabrräder , 1 La-
dentheke. 1 Dauer ,
wellenavvarat . zwei
Waschanlagen , ein
Schrankgrammovh . .
4 Sesselgcstelle. ein
Biisett - u . 1 Kre
denzuniergestell . 20
Kinderwagen , ein
Tisch . 1 Trumeau ,
2 Tische . 1 Bertiko ,
1 Ladentisch, ein
Schreibtisch, 1 Fisch -
aauarinm .

Die unter bezeich-
« et. Gegenstan -de wer -
den an Ort u . Stelle
versteigert , was im
Pfandlokal noch be¬
kannt gegeben wirb .

Karlsruhe , den
5. August 1930.

Karl Huber .
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung .

Donnerstag . 7 . August
t93». nachinitt . 2 Uhr .werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungsweg«

öffentlich versteigern :
2 Schreibtische. 1 Bü¬

cherschrank . 1 Klavier .
1 Büfett , ein Plüsch¬
sofa 6 Plüschstühle. 1
Schreibmasch.. Schreib¬
maschinentisch, 2 Ak-
tenschränke.

Karlsruhe , den
4. August 1930.

Stauf ,Ob .-Gerichtsvollzieher .

6
gut im Stand , auch f.
Büro geeignet, per
sos . od. IvSt . zu verm.

Erbvriuzenstr. 24.
3u vermieten

Stesanienstratze II
2. St .. 5 S .. Badez . .
Küche . 2 Mansard ., 2
Kellerabt ., bes. Kob¬
lenz . Garten , A »t . a.
d . Waschküche it. dem
Trockenlpeich. , auf 1 .Okt. d . I ., monatlich«
Miete 140 M. Näh . i.
Hause, 2 . St ., zwisch.
14—1 « Uhr, od. bei
Ludwig Hamburger,

Zirkel 20 od . b . Ober -
rat der Israeliten
Kriegsstr . 154.
Mozartftr. 1, ist eine

vornehme , geräumige
4 Zimmemohng.

zu verm . «"- -uf . tägl .
»wisch . 3 U. 4 Uhr .

Für Hrzt !
Zahnarzt!

4 Zimm .- Herrschafts -
wobnung. sehr geeign.
zur Praxis , elngerlckt.
Bad ?c„ schönst« West -
stadtlage . a . 1 . Oktbr .
od . früher zu vermiet .
Angeb . unt . Nr . 3251
in s Tagblattbüro erb.
8 Zimmer- Wobun««

m . Bad . Gartenanteil
u . sonst . Zubehör aus
sos. od . I . Sevt . z . vm .
Belchenstr. 19 , III .
3 ZinilnerMlina.

belchla«n .-fr . lWeiher
feld) , u M 65 — an
Beamten zum Herbst

z« vermiete « .
Angeb . unt . Nr . 8252
ins Tagblattbürv erb.

3
3 Zimm .- Woliiinuaen
der Neuzeit entsprech.einger .. in der Nähe
Bahnhof . auf 1 . Ott .Treitschkestr. 8 . II . »u
verm . Zu erfragen
Ko«r . Wolf. Glaserei.

Lattlerbergstr . 14 .
Schöne 2
»ung. Küche. Bat
Loggia . Maus . . Gar
teu lDreisamftr . t . so .
fort od . spät . z. verm .

Kaiser -Allee 67, I.
Telephon 4321 ._

MM-Wohnung
1 Zimmer tt. Küche
Keller , elektr . Licht
Gas . zu vermieten .Bunsenstr . 8 .» vart .

Zwei gut
möbl . Zimmer

mit einem evtl . auch
zwei Betten zu ver-
mieten.

Brahmsftr . ». II .
Schlohvlab 10 , 2 Tr .

hock, sind Z schöne , gut
möblierte preiswerte
E i « z e l -3 i m m e r

mit je 1 od . 2 Betten ,elektr . Licht . Bad und
Tel .- Benützg . per sos.
od . später zu vermiet .

Anzuich . von 10 —1
od . von 2M — 1 Uhr .

Eut möbliertes
Zimmer

Nähe Bahnhof , z. ver-
mieten . Zu erfrage «

Klosestrabe SS . II .

Kriegsstr . 93 ist im
2. Stock eine schöne

5 Z .-Wobnung
mit Bad . 2 Ballone ,
2 Maus ., 2 Keller , aus
sofort od . 1 . Okt. zuvermiet . Näh . Wein-
biennentr . 16. vart .Tel . 1796 .

Wut möbl . .'iiinnier
auch vorübergeh ., so -
fort zu vermieten .Kreuzftr . 17, 3 Tr .. r .

Donnerstag , Freitag, Samstag, 7* 8. u . 9. August

i Hesieuerhautsiane
mit bekannt hohem Rabatt

GroSe Mengen Reste in

Woll - u. Seidenstoffen , Waschstoffen,
Aussteuer -Waren etc.

Für die Ferien- und Reisezeit
weiter äußerst vorteilhafte Gelegenheit zur Anschaffung neuester

hervorragend billiger
Damen- u. Kinderbekleidung
Waschkleider , Voile - u . Georgettekleider , Woll- u . seid . Kleider , Kostüme ,
Sommermäntel jeder Art, Blusen , Röcke , Morgenröcke , Strickkleidung ,

Kinderkleider , Kindermäntel , Knabenwaschanzüge u . Blusen

ist in erhöhtem MaBe geboten durch die Jetzt vorgenommene
Einteilung grofier Warenposten zu niederen Serienpreisen

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6

Mk. 4 . 50 9.50 14.50 19.50 29.so 39.50
Wasch -Mousseline

Meter 38 45 65 MJf
Woli -Mousseline
Meter 1 .25 1 .50 1 .75 2 .50
Wasoh -Kunstseide
bedruckt , für Kleider

Meter 55 65 75 » SJf

Ein Zwiebelorävarai
tft

Paul Kneisels
„Saartinktur"

dieses hat sich seit über
SS Jahr , bei Kahlheit .
Haarausfall u . Haar -
pflege glänz , bewährt ,
wo alle ander . Mittel
versagten . Aerz-tl . emv-
fohle« . — Zu haben
rn 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe..Karl - Friedrichstratze 4.Carl Roth, Drogerie ,
Herrenstratze 26/28 .

Mikroskop
gesucht . Angeb . unter
Nr . 3242 t . Tagblattb .
Einige gut erh . Au -

zöge zu kauf , gesucht.
Gut Bezahlung . An-
aebote unt . Nr . S241
inS Tagblattbüro erb.

CSU
Abiturienten-
Vorbereitung

in sämtlichen Fächern
gründl . u . billig bei

ffr. Saalsrank ,
kttiederftratze 4 .

Lehrerin sucht zum
Eramen in Physik

Unterricht
Rüvvurrerst . 7. IV . r .

Gut möbl. Zimmer
zu verm ., mit Frühst .
25 .U monatl . Anzus.>A5- %6 Ubr.
Uhlandstr . 27 , Ill . r.
Gnt möbl. Zimmer

zu vm . Augustastr . 1
z Tr .. b. d . Karlstr . .Haltest . Maihystrahe .

Schlaszimm. an ein
Frl . zu vermiet ., 4 Ji
wöchentlich . Schützen
Krasse 81. II . Hth.
Möbl . Zimmer m . 2

Betten zu vermieten .Karlstr . 32. Hth . vart .
Möbl. Zimmer

sofort zu vermieten .
Kaiserstr . 10 » , III .

Ell! möbl . Zimm.
zu vermieten.
Karlstratze 32 , I.

Möbl. Zimmer
zfort zu vermieten .
Amalieuftr . IS , III .

Borderbaus .
Möbl . Zimmer zu

vermieten , auch vor-
übergehend . Klau -
vrecbtstrahe 21, II . r.

Schillerst! . 15. II . lks.
gut möbl. Zimm .
sofort zu verm ., auch
für vorübergeh . Anzu
seh. v . 7—8 Ubr abds

Herrsch ., sehr geräum .
5 Zimmemohng.

reich ! .. Zubehör , vor ».
Eint ., Garten , Hoch-
part . . auch als Büro
aus 1 . Okt . zu verm .
Frank . Karlstr . 89 . IV.

5 und 6 zimmeridohnuns
hochherrfchaftlich , preiswert zu vermieten .

Njjrdlichc Hildapromenade 3.

Geräumige , schöne
3 II.

find !m Banblock der Reichs-, Schwarzwald -.
Schneller - «ud Kloseftrabe mit einger. Bad .
kaltem und warmem Wasser, gr . Veranda ,
Mädchenzimmer , Heizung (in der Miete ent¬
halten ) . schöner Parkanlage — Reichsstraße
evtl . als Büro —, sofort Sept .—Okt . zu
vermieten .

Ansr . bei Braun . Kloseftr. 42. Tel . 8056 .

Klauprechfstraße 1
sind im 1. Stock 4 Zimmer mit Zubehör ans
I . Oktober 1930 als Büro oder Wohnung zu
vermieten. Zu erfragen be ! Architekt Baser,
Karlsruhe . Lcuzftrabe 12 I .

Moderne IZimnmwolMng
evtl . einger . Bad . bewohnbare Mansarde .
Sveicherkammer » übl . Zubehör . Neubau
Gellertstr . lg , Sst . d . el . Strb . Rich . Wag-
ncrstr . . auf 1. Oktober zu vermieten . Pre . s
MI—95, 1<» —110 Mk. Näheres Katserallee
98, 2 . Stock . Telephon 1748.

Soslenstrahe 49 ist aus sofort großer

W ^ ßnkeiSer
zu vermieten . Zu ersrag . daselbst im 1. Stock
oder bei Architekt Bascr , Lrnzstratze 12 .

Telefon W5.

Gut möbl . Zimmer
!of. od. sp . an berufst ,fol . Herrn zu venu .
Gartenstratz « 52, II .
MulA . Zimmer
el. L ., an sol . berufst .
Herrn zu vermie ^ n .
Luisenstraß « 5 «. III .

2 schöne
leere Zimmer

einz. od . zusammen so
fort od . später abzu-
geben. Elektr . Licht .
Zentralheiz ., evtl . kl .
Küchenben. u . Lager -
räum .

Kaiserstrabe 241»,
Laden , links .

Sehr gut möbl . Man -
fardenzimm., bell . Inf-
tig . el . L . , gut heiz -
bar , zu vermieten .
Sofi enstraß « 3S, II .

Schillerst ! . 1, vart ., ist
ein gut möbl . Zimm .
mit el . Licht auf so -
gleich zu vermieten .
Akademiestr. 32, III . ,nahe der Hauptpost ,möbl . Zimmer , elektr .
Licht , zu ver mieten .

\ S Zimm .
evtl . m . Küchenbenütz.
zu vermieten .
Iollvstraße 55 . vart .
Mansarde. 1 oder 2

Betten , zu vermieten .Nähe Hauvtpost .Akademtestr . 53, IV.
Behagl . sonniges

möbl. Zimmer
sofort zu vermieten .Kaiserstr . 122 . III .,Eingang Kaiserstr .
Aus 1 . Sevt . od. spä -

ter ein
grobes Zimmer

evtl . möbl .. m . Küche
zu verm . ( Bismarck -
str. ) . Näh . Tagblattb .
Auf 1. Sevt . od . spä-

ter ein großes
möbl. Zimmer

mit Küche zu vermiet .
(Blsmarckstr l . Näher ,
im Tasblattbüro .

io -Riui
2—S, in erster Lage
Kaiserstraße , 1 Treppe
gelegen, sofort zu ver-
mieten .Ell« Hebenftrcit ,

Kaiserstraße 193.- Laden -
m . 2 anstoßenö . Räw
men bei der Kaiser¬
straße , für .H 120.—
monatlich auf 1 . Okt.

zu vermieten.
Angeb . unt . Nr . 3076
ins Tagblattbüro erb.

5 -6 Mime
lvart . l in frequenter
Geschäftslage , f . Büro
od . Praxis , ab 1. Okt.
zu vermieten . Zu erfr .
Matünstraße 17. III .
zwisch . 12 u . 14 Uhr

Garage
zu vermiet . , Bahnhof -
strahe . Näh . Klau -
prechtftraße 9. Büro .
Tel . 1815.

Laden
usw. sofort od . spät,
u vermieten . Bahn -
vsstraße 36. Näheres
tlauprcchtstr 9. Büro

Tel 1815 .
Rtelier

sofort zu vermieten ,
eignet sich auch gut
für Archidekteu - Büro .
Anzusehen Bismarck -
straße 37. Ziemvv.

jygjjgjgg
Kinderloses Ehepaar

sucht nette , abgeschloss .
Mns .-Wobnuna

evtl . 2 Zimm «r -Woh-
nun« in gut. Hause ,
sofort od . später . An-
rebote unter Nr . 3245
ns Tagblattbüro erb.

Geld MM.
Auf ein größeres

Hofgut im Renchtal .
Steuerwert S7 »90 M.
werden 8000 .U auf
erste Snvothek gesucht
von Selbstgeber . Off .
, u richten unter Nr .
3072 au das Tagblatt
büro .

Hypotheken
au 1. und 2 . Stelle für Stadt - un>d Land-
objekte günstig abzugeben . Beleihung bis
50 Proz . des Wertes . Auskunft kostenlos.
Wir sind Käuser von Huvothek-Grundschuld-
bliesen , Auswertungshripothekeu und Aus-
wertungssparkassenbüchcr . Gewährung von
Tarlehen an solvente Personen .

Finanz - «nd Kreditgesellschast m . b . H .,
Mannheim . P 3. 14 .

aK " Hundert Mark
gesucht gegen Sicher -
beit u . guten Zins .
Angeb . unt . Nr . 3237
ins Tagblattbäro erb.

Evang . Mädchen, das
biirgerl, . kochen kann
u . alle Hausarb . über -
nimmt , auf 1. Sept .
in kl. Haush . gesucht .
Gute Zeugn . ersord .
Borzuft . tägl . 5—7 U.Adr . im Tagblattbürv
zu erfragen .

Junge Frau
sucht Stelle im

Walch , u . Wen
Angeb . unt . Nr . 3239
ins Tagblattbüro erb.
Junge Frau sucht

Puvstelle. auch Büro ,'Scststadt bevorzugt .
Angeb. unt . Nr . 3240
ins Tagblattbüro erb.

Serrenrad
iillia zu verkausen .
Hmchstraße 46, II .

Jnuenleuker , Fabrik
neu 4türig . noch nicht
zugelassen, äuß . preis -
wert im Auftrag zu
verkausen . _ „Daimler -Ben, -A.-G..

Berkaussstelle
Baden -Baden .

Lichtentalerstr . 13.
Televbon 1178 .

Gründlichen

Klavierunterricht
Crt ' «

ä lali er (riit -

kons , gebild . Lehrerin .
Weinbrennerstr . 25.

Borgeschrittener
Klavierlvielet wcht w-
«ort tüchtigen Ledret
Tlele oaat Zeilen ge-
nügen um sie rala
zum Ziele zu wbren
wenn üe im Kails '
ruhet Tagblatt ver >
öffentlitfat sind

neueste Modelle , in
erstklass . Berarbeitung
kaufen Tie billigst im

Ehrliches , fleißiges
MMen

a . 15 . August gesucht ,
u erfragen
chillerftr. 11 . i . Lab.

Lehrmädchen
für ein Kurzwarew
u . Herrenartikelgefch .
zum sofortig . Eintritt
gesucht . Lebenslauf u,
Zeugnisabschrist . er¬
wünscht. Angeb . unt .
Nr . 8236 i. Tagblattb .

sind . Damen u . Her -
ren durch Kundenwer -
bulig nach neust, atnt
rikan . Muster . Jeder
mann geeignet ! Ber
langen Sie Prosvekt .
Angeb . unt . Nr . 3243
ins Tagblattbüro erb .
Beamte , auch Ruhe-

standsbeamte a . Ber -
trauenslente für Be-
amteu - Bundesanstalt
gesucht . Bergütg . kür
Mühe und Auslagen .
Angeb . unt . Nr . 3073
ins Tagblattbüro erb.

Stellengesuche

Stütie
Gebild . Frl . . 23 I ..

bisher nur in ersten
Häusern tätig , sucht
neuen _ Wirkungskreis

i« , od . in ve»
wandt. Postt. Empf.^
als
Dame etc . Zuschr. unt .Nr . 3230 i . Tagblattb .

Kindergärtnerin
die etwas Hausarbett
übernimmt , sucht Stel -
luug auf los . od . spät .
Gefl . Angebote unter
Nr . 3249 i . Tagblatt -
büro erbeten .

Massives

Hans
Borort Karlsruh«.

freiwerdend . 5 Zim -
mer . Küche . Zubehör ,
großer Hof mit Ga ^
ragemöglichkeit. fehr
ertragreicher Obstgar -
ten sür M 12 500 —
sofort zu verkaufen .
Angeb . unt . Nr . 3074
ins Tagblattbüro erb.

tu Eiche und tetu
pol. Edelhölzern ,
wie Birke . Biru .
bäum . Nußbaum .
Mahag . usw.. sin»
den Sie in prima
Qualität

lehrbillig
KillTM Co.
Herrenstraße 23,

«nüber der«e
sbank.

Einige gebrauchte^ Pianinos
werden biBl « obgegeb .

L . SchweiSgut .
Pianolager .

Erbvrtnzenstraße 4 .
Mod . Küchen -

Büfett M 80.—.

Repräs . ältere Dame ,
gut^ Ersch ., sucht Stel -
luug als Leiterin einer
Filiale . Angeb . unter
Nr . 3235 t . Tagblattb .

Tüchtiger

Serrenjrilenr
und Bubikopsschueider
sucht ab 18. August
od . 1 . Sept . Stellung .
Kost u . Wohnung im
Hause erwünscht . An-
geböte unter Nr . 3077
ins Tagblattbüro erb .

Dipl .-Schreibtisch 65.
Waschkommode

mi ! Spiegel
Ausziehtisch
Vertiko
Kommod«
Trtimeau

45.—
35.—
40.—
18.—
35.—
40.4 LederstüWBett mtt Rost

u Matratze 35.
weiß . Kinderbett 18.—
Sofa 30.—
Diwan 40.—
bei Walter . Ludwig
Wilhelmstraß « 5.

50 M . bemienig .
welch , mir eine Stelle
besorgt. Bes . Führer -
schein 1 , 2 u . 3b , An¬
gebote unt . Nr . 3246
ins Tagblattbüro erb.

8ofas und
Chaiselongues

in reich Auswihl
zn niedrig . Preisen

MObelhaus
Freundlidi

Kronen x tr . 37/811
Zahlongs-

Erleichterung

Karlsr . , Karlstr. 90,
Rückgebäude.
Gebrauchter

Kinderliegemagen
sehr gut erhalten , ab-
zugeben.
Amalienstraße 15. I .

Waschtisch m . Sviegel -
aussatz . 2tür . ii lei>ser -
schrank . versch . Betten ,
versch . Kommoden , ?

Ztmmer -Kreden ^en.
Wäscheschrank eiche«,
Klubsessel. Rauchtisch.
Waschtisch . 2 Vertiko ,
schw .. 2 ältere Kleider¬
schränke . alles billig .

Durlach.
Kelterftratze 23. III .

Kallenlchrank
mit 3 Tresoren und
groß . Bücherraum für
950 Ji zu verkaufen .

Gebr. Bofchert ,
Kaifer -Paffage 10—18.
Für Minderbemittelte !
8 Damenkleider , zwei
Strickkleider , Gr . 44,
all . f . gut erh^. Preis
3—12 Ji , 2 Damen¬
mäntel 8 u . lO .rfC. An¬
zus . nur Mittwoch 3—6.
Beilchenstr . 27 , III .

Gut erhaltene^ Pritsche
von 5 To .- Lastwagen
billig abzugeben.Merz, G . m . b . H.

Karlsruhe.
Hirschstraße 30.

Sveiseschrauk. hell eich .
Itürig . 170/80/60 cm ,sol . Schreinerarb ., fast
neu . lehr preis « , ab-
zugeben.
Hirschstr. 133 , III . lks .

lzweimal läuten !>

yM
Junge Beruhardiner -
unde m . I» Stamm -
aum zu verk. Bild

geg Ruckmarke.G« . Wenzel. Nidau 28 .
Kt. Bern «Schweiz».

yiuma

Haus
zu kaufen gesucht.

Anzahlung
20—30 000 MK .
Angeb . unt . Nr . 3244
ins Tagblattbüro erb.
mjil .pl aller Art.lllDUei ganze Zimm .
Roßhaarmatratzen zu
kaufen gesucht von

Fr . Schuster .Lu dw . - Wilhelmst r . 18.
Zu kaufe « gesucht

Bncherschrk. . Schreib -
ttsch. Büfett u . Diwan
Tisch . 4 Lederftühle .
weiß . Herd . Angebote
Ulli . Nr . 3238 i . Tag¬
blattbüro erbeten .

Wetter-
Bekieiduitf
Dam .-Trenchcoaf-
beige , marine , rot . iS
oamen-Gummi-mantei 1B ./D
karierte Kunstseide - £
Dam . Trenchcoat mantei jlß
ganz gefüttert
Hlnflep -Tpencncoa !

fflr 7 Qß
covercoat - farbig , imprägniert . »Ji f
Knaben und Mädchen . . . . ^
jede weitere Qröße 0 .75 mehr *jj
Loden -mantei wettertest . B./3
Kapuze , f. Knaben u . Mädchen , Gr. 00
jede weitere Größe 1 .00 mehr - jj
Wind -Jacken
mit durchgehend . Gürtel , für ca. 6P •
jede weitere Größe O.SO mehr

Herren -windiacKen t \ \ß
impräs . Gabardine , gute Vcrarbeit .

Schrei bstüh 'e
und cStühle , verschied.
^roß .Auswahl
Rohrgei lecht werden zu . no<»

ms
[

'—n— TV Rohreei lecht werden ®" . si»
i III stonle umgearbeitet. AuHäJff

II repaueren von I .td erni « 1̂ , n!f.
ifirn ^ arbeiten v . PoisteimObel . Bette

wer «
KaiserstraUe ÄSJ7 Teleph " "
Teilzahlung gestattet . Baienabkommen —

Empfehle meine bestbeliannte , *®' .
erstklassiger Ware herges ' " . 1

fst. DeutschesSchweineschmalzFid jj
1^

Blockwurst

OB
Heirat ! Suche sür

eine gute Haussrau .
liebes Wesen, mittel -
groß , anfangs Kver I .,
ohne Anhang , mtt gut
einger . 2 Zimm . - Woh-
nnug it. etwas Eiti -
kommen, einen älter ,
pensioniert . Herrn z
Lebenskameraden . Zu ^
schristen unt . Nr . 3248
ins Tagblattbüro erb.

Frau vom
nimmt ein

L »nöe

Kleines Kind
aus best . Kreisen w
liebevolle Pflege . An¬
gebot« unter Nr . 3078
itts Tagblattbüro erb.

Art Salami id . zu Mk

Lyoner wurst naohStuttgt.Art ^
Krakauer

° .6jj
. % Kd-

auöetdem mein prima Sauerkraat ^
Mb . O.UO . sowie meine sämti. Fleitch- u. « 1118

Jakob Gänßle w °>
Metzg ?rei und feines Aufschnittgescb ^ ^^
lsrulie i . B. Erbprin *®® ^ JKarlsruhe i . B. Erbprin *^ x |

TRIUMPH
General -Vertretung : GEORG 0

Sofienstr . 79, Tĝ --
^

MascWnenstliriftIIchßflrl)ßl ,Ü
Rervielfälttgunaen , Zeuguiöahsckr .,
sauber und billig an : •.«

Curt Riedel & Co., Korlsrun;
Waldstrahe 6 — Tel . 2979 - ®eB

SPezialhaus für Büro bedarf.

Gutschein u.Anzeigenbestellilbti »

Gutschein!
Bei Aufgabe einer Geleaenheits - Anzetge von

vrtvater Seite , wte :
■■( riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii ***
Zimmer - Gesuche and -Angebot «
Wohnungs - Gesuche u . -Angebote
Hauspersonalgesuche u. -Angebote
Verloren und Gefunden
Ankäufe und Verkäufe
Stellengesuche u . Kapitalgecnche
■iimmmiiiiMimimiimiiimiimiiiillM

wird dieser Gutschein im

Wert von stW Mk.
schon bei einer Anzeigengröbe von nur fünf

Zeilen ab in Zahlung genommen !
Durch entsprechende Nachzahlung kann dieser
Gutschein auch sür gröbere Anzeigen in dielen
Rubriken verwendet werden. Auf eine An-
zeige wird nicht mehr als e , « Gutschein tn

Zahlung genommen.

z Zeilen Rliuill
veröffentlichen wir im Karlsruher Tagblatt
heitsanzeige von privater Seite bei Abgabe £

te '
ctt a»

scheines und einer Gebühr von nur 40 Pfs -
Sie diese günstige Gelegenheit .

Raum für die Anzeige , Bitte deutlich tä
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